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Deutsche Lustgeschwader in Tätigkeit.
Heftige Kämpfe im Westen . — Eine neue Storung des Weltverkehrs durch England.

Entfernung der russischen Garde und der Kosaken aus der Kampflinie . — Niederlage der
Engländer in Mesopotamien.

Kühne Taten der öfter.-ungar. Truppen.
%n  MM du!Den MMnnMen.

(Ag.) Die Berichte des deutschen Großen Hauptquar¬
tiers haben verschiedentlich darauf hingewtcsen , daß die
Operationen der Truppen in dieser Zeit erheblich unter
der Einwirkung des schlechten Wetters gelitten haben . Die
Bewegungen der Truppen haben namentlich bei der Durch¬
führung des Angriffes die grüßten Schwierigkeiten zu
überwinden gehabt , sodatz die Fortschritte der Truppen nur
verhältnismäßig gering gewesen sind. Dies ist nicht nur
im Osten , sondern auch im Westen der Fall gewesen . In
dem österreichischen Berichte ist unmittelbar ausgesprochen,
daß diese Verhältnisse an der unteren Nida in Südpolen
direkt zur Einstellung der AngriffsLewegungen geführt
haben . Und ähnlich lauten auch die Berichte aus dem feind¬
lichen Lager , Aus alledem ergibt sich, daß Wetter und
Jahreszeit von erheblichem Einflüsse auf die gesamte
Kriegführung sind. Und schon oft haben Operationen ge¬
ändert , oder eingestellt werden müssen , wenn ein plötz¬
licher Witterungsumschlag eintrat , oder wenn die Schwie¬
rigkeiten der Jahreszeit so groß wurden , daß sie von der
Truppe und ihrer Führung nicht mehr bewältigt werden
konnten . Eine solche Befürchtung braucht bei den Opera¬
tionen der deutschen Truppen weder im Osten noch im
Westen aufzukommen , da nach allen bisherigen Nachrichten
die Angriffe der deutschen Truppen , wenn auch langsam,
so doch stetig vorwärts kommen . Die große Zahl der mit¬
geführten technischen Truppen und die Verwendung aller
modernen technischen Hilfsmittel bietet den modernen
Heeren auch die Möglichkeit , die Schwierigkeiten zu über¬
winden , an denen frühere Heere gescheitert sind.

Wenn z. B . die Straßen so aufgeweicht sind, daß die
Kolonnen mit Munition und Lebensmitteln stecken bleiben
oder nur ganz langsam vorwärts kommen , so bleibt die
Feldbahn , die man auf ober neben den Straßen gelegt hat,
immer noch betriebsfähig , und kann dem in vorderster Li¬
nie kämpfenden Heere immer noch reichlich Nachschub zu¬
führen , sodaß die Bewegungen aus diesem Grunde nicht
eingestellt zu werden brauchen . Fernsprecher und Tele¬
graph vermitteln Meldungen und Befehle , wenn der ein¬
zelne Meldereiter und Ordonnanzoffizier nicht mehr seit¬
wärts der Straßen vorwärts kommen kann . Und ist noch
eine gute Straße mit festem Oberbau vorhanden , die nicht
unter der Ungunst der Witterung unbrauchbar geworden
ist, so kann sie von den Lastkraftwagenkolonnen in ganz
anderer Weise ausgenutzt werden , als das früher bei der
Anwendung des tierischen Zuges möglich war . So
triumphiert die Technik und die Kunst des Menschen selbst
über die Elemente , und die Energie der Kriegführung,
die gegen früher überhaupt gewachsen ist, versteht es , sich
alle diese Mittel dienstbar zu machen , um auch unter den
ungünstigsten Verhältnissen die Operationen weiter füh¬
ren zu können . Deshalb sehen wir cs auch, daß Kriege jetzt
zu allen Jahreszeiten geführt werben , während früher mit
dem Eintritt des Winters und der schlechten Jahreszeit
die Bewegungen allgemein ruhten , um erst im Frühjahr
wieder ausgenommen zu werden.

Wir aber sind in West und Ost auch für einen Winterfelb-
zug vollkommen vorbereitet und ausgerüstet . Dafür wurde
in erster Linie die tragbare Zeltausrüstung eingeführt,
mit deren Hilfe auch im Winter die Truppen auf freiem
Felde biwakieren können . Wie vielfach angestellte Ver¬
suche ergeben haben , entwickelt sich in den Zelten , selbst
wenn sie unmittelbar auf schneebedecktem und gefrorenem
Boden aufgeschlagen werden , und einige Deckung und
Zeltbahnen als Unterlagen vorhanden sind, bald eine ge¬
nügende Wärme , iodnß die Truppe es darin ganz gut eine
Nacht lang aushalten kann . Die reichliche Ausstattung
mit warmer Bekleidung und wollenem Unterzeug ist nicht
nur vom Ministerium in großartigem Maßstabe in die
Wege geleitet und durchgeführt , wozu unter anderem auch
die Beschaffung zahlreicher Pelze gehörte , sondern auch die
private Tätigkeit hat durch Zuführung der bekannten
Wollzügc aushelfend gewirkt.

Gerade in Rußland  wird die Kriegführung im
Winter in vieler Hinsicht erleichtert.  Es befinden sich
dort große ausgedehnte Sumpfstrecken , und die nicht regu¬
lierten und eingedeichteu Flüsse treten bei den geringsten
Regengüssen weit über ihre User und überschwemmen aus¬
gedehnte Gebiete , wodurch die Bewegung der Truppenteile
vielfach erschwert wi X Bei Eintritt der Kälte und de»

Frostes frieren diese zu, und könne « auch von schweren
Fuhrwerken anstandslos betreten werden . Auch die schlech¬
testen Wege im Sand - und Lehmboden erhalten durch den
Frost eine feste Decke, durch die sie auch bei starker Inan¬
spruchnahme vollkommen leistungsfähig erhalten bleiben.
So bietet der Winter in vieler Hinsicht günstigere Ver¬
hältnisse als das Frühjahr und der Herbst , wenn Tauwet¬
ter eingetreten ist, oder die Zeit der herbstlichen Regen
herrscht. Diese Verhältnisse werben aber vollkommen auf
den Kopf gestellt , wenn , wie es jetzt der Fall ist, der er¬
wartete und der Jahreszeit entsprechende Frost ausbleibt,
und statt 'dessen Tauwetter und starker Regenfall eintritt.
Ungünstig ist der Winter durch die früh eintretende Dun¬
kelheit und die lange Dauer der Nacht, sodaß die Zeit , in
der volle Helligkeit herrscht , und di« allein für die großen
Operationen in Betracht komnrt , verhältnismäßig gering
ist. Weit ausholendc Bewegungen können dadurch ebenso¬
wohl nachteilig beeinflußt werden , wie die Ausnutzung des
erzielten Erfolges durch ein « rücksichtslose Verfolgung,
während im Frühjahr und Sommer auch große Armeen
die Möglichkeit haben , den Kampf bis zur Entscheidung
durchzuführen und die Berfvlgnng noch bei Tageslicht an¬
zusetzen. Dagegen bietet die frühzeitig einbreehende Dun¬
kelheit dem unterlegenen Teile die Möglichkeit , sich der
feindlichen Waffenwirkung zu entziehen . Die Kunst der
Führung besteht nun darin , den Einfluß , den die jedes¬
malige Jahreszeit und Witterung auf die Trnppenführung
ausüben kann , richtig esnzufchätzen , und danach ihre Maß¬
nahmen zu treffen . So können auch wir jetzt überzeugt
sein, daß das auf beiden Kriegsschauplätzen eingetretene
Unwetter mit seinem Sturm und seinen Regengüssen
wohl die Operationen und die Angriffe verzögern , aber
niemals unmöglich machen wird , und daß Führung und
Truppen gleichmäßig die entstehenden Schwierigkeiten zu
überwinden wissen werden.

ßmeutes guftsomfiorüeraent Bon« Wen.
Kopenhagen . 12. Jan . sTel . Etr. Bin .)

Ein deutsches Flngzenggeschwader von
mindestens 16 Flngzengen erschien, wie der hiesige
Mitarbeiter des „B . L.-A." feinem Blatt telegraphiert,
gestern vormittag in der Nähe der Themsemündnng , wahr¬
scheinlich in der Absicht, einen Angriff auf London zn
unternehmen . Das Wetter war aber ungünstig ; es herrschte
dichter Nebel . Das Geschwader flog darauf die englische
Südküste entlang vis nach Dover , wo einige Bomben ab¬
geworfen wurden . Darauf flog das Geschwader in der
Richtung »ach Dünkirchen weiter . 10 Flugzeuge  von
diesem deutschen Fliegergeschwader erschienen über Dün¬
kirchen »ud eröffnetcn ei« gewaltiges Bombardement ans
die von de« Engländer « besetzten Teile der Stadt . Das
Geschwader kam über Ostende. Im ganzen wurden 10
bis 80 Bomben geworfen , die erhebliche»
Schade « « « richteten.  Eine Anzahl von Personen
wnrde getötet ober verwundet . Die deutschen Flieger
blieben von englischen Flieger « « «behelligt. Nachdem sie
eine halbe Stunde lang die Stadt « mkreist hatte« , kehrten
sämtliche deutschen Flngzeuge unbeschädigt an ihren Aus-
flngsort zurück.

Rotterdam , 12. Jan . (T .-U., Tel .)
„Daily Mail " meldet aus Calais : Die Angriffe der

deutschen Luftfahrzeuge gegen Furnes , Dünkirchen und
Calais dauern an . Ein Zeppelin und zwei Flugzeuge be¬
warfen Calais und Dünkirchen wieder mit Bomben , die
aber nur geringen Schaden anrichteten . Das Erscheinen
der Flugzeuge über Dünkirchen wurde nach Calais tele¬
phoniert . Scheinwerfer suchten mit ihren Lichtern den
Himmel ab. Als man die deutschen Flugzeuge als Punkte
zwischen den Sternen am Horizonte erkannte , wurde ein
Hagel von Blei nach ihnen abgesandt . Die Fahrzeuge
flogen sodann in der Richtung nach dem Meere , ohne Scha¬
de» aenommen zu haben.

Die Flugzeugoperatton von Dünkirchen
hat ihren Zweck erfüllt.

Genf . 11. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die deutsche Flugzeugoperatton , die auf die Zerstörung

militärisch wichtiger Anstalten in Dünkirchen und Um¬
gebung htnzielte , erreichte ihren Zweck vollkommen.

Deutsche Luftschiffe in England.
London , 11. Jan . (Nlchtamtl. Wolff-Tel .)

„Daily Chronic !«" meldet : Am 8. Januar überflv»
ein Luftschiff, aus dem Innern Belgiens über Fournes
und Dünkirchen kommend , nebst drei Flugzeugen in großer
Höhe Calais in der Richtung auf Do v e r. Die Geschütze
bei Calais wurden in Stellung gebracht, ohne den deutschen
Lnftfchiffern zu schaden.

Sjcrruno Des getarnten MelDienftes tmrfl Mini
Kopenhagen , 11. Jan . (Tel . Ctr. Frkft.)

„Daily Chronicle " empfiehlt in einem Aufsehen er¬
regenden Artikel der britischen Regierung die Uebernahme
der Kontrolle des ganzen Telegrammdienstes . England
könne zu jeder Zeit den Telegrammüienst abbrechen, wenn
interessierte Mächte im voraus davon unterrichtet würden.
Das Blatt führt der „Fr . Ztg ." zufolge aus , zweifellos
verbergen sich unter den gewöhnlichen Höflichkeitstele¬
grammen Geschüftsdepeschen . Täglich würden solche Tele¬
gramme zwischen Deutschland und den neutralen Ländern
über englische Kabel oder durch Kabel , die über englisches
Gebiet in Verbindung stünden , ansgetauscht . Deutschland
habe ein gewaltiges wirtschaftliches Interesse an der Auf¬
rechterhaltung dieser Verbindung . Es sei aber lächerlich,
daß , während den britischen Untertanen der Handel mit
dem Feind strengstens verboten sei, Dritte einen einträg¬
lichen Handel mit Deutschen treiben dürfen , den England
durch seine Kabel erleichtere . „Daily Chronicle " verlangt
deshalb die Zentralisierung der Zensur und Einführung
einer vollständigen Telegrammblockade gegenüber Deutsch¬
land . (Wir haben im Großen und Ganzen nichts gegen
eine derartige Gewalttat . Amerika , die germanischen und
romanischen Neutralen müssen dann um so entschiedener
und im festeren Zusammenhalt gegen England vorgehen,
da ihre Lebensinteressen anfs schwerste bedroht würden.
Schrift !.)

Ae ölelgerm Der Seisennreiie in Mond.
Kopenhagen , 11. Jan . (Tel . Ctr. Frft .)

„Berlingske Tidende " meldet aus London , die große
Steigerung der Weizenpreise bewirke dort lebhafte Er¬
regung . Der Hauptgrund der Preissteigerung liege in
den enormen Frachtsätzen.  Das englische Publikum
sei heftig erbittert , weil die Reeder sich ungerechtfertigt auf
Kosten der Allgemeinheit bereichern . Man behaupte , die
Weizenspekulanten nutzten die Situation aus , um einen
Corner (Ring ) in Weizen zu bilden . Die englische Re¬
gierung wolle eine Untersuchung zur Festsetzung der Ur¬
sache der Frachtsätze -Steigerung und der Getreiöepreise
etnleiten , um Abhilfe zu schaffen.

Der Kaiser ißt Kriegsbrot.
Basel , 12. Jan . ITel . Ctr . Bln .)

Die Verfügung , daß auch auf der kaiserlichen Tafel
Kriegsbrot aufgelegt werden solle, wird von den Pariser
Blättern teils kritisch, teils ernst besprochen. So heißt es
z. B . u . a.: „Vielleicht kommt cs darauf an . zu beweisen,
daß das deutsche Volk zu den Opfern bereit ist, die Ans-
öauer und Widerstandskraft ihm anferlegen . Das Beispiel
Kaiser Wilhelms weckt den Gedanken , daß von dem Lenker
des Reiches das Signal zur Erlahmung nicht zn erwarten
ist. Das Deutsche Reich ist entschlossen, den Krieg bis zum
Aeußersten dnrchznführen . Deshalb itzt der Kaiser Kricgs»
vrot !" (Hoffentlich folgt das gesamte deutsche Volk dem
Beispiele des Kaisers ! Bis jetzt sind die selosivcrsiünd-
lichen .natürlichen Begleiterscheinungen eines Krieges noch
so wenig in Deutschland zu spüren , daß es in der Tat
starker Anregungen bedarf , um das deutsche Volk (von
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einzelnen Ausnahmen abgesehen) zur Sparsamkeit mit
Nahrungsmitteln zu veranlassen. Das Beispiel des Kuriers
wird aber nunmehr wohl zur allgemeinen Beobachtung
einer Vorsichtsmatzregel führen , deren Wirkung in der
Sicherstellung genügender und zweckmätziger Ernährung
Dr die letzte Zeit vor der neuen Ernte besteht. Schriftl .)

WM Antwort Ml MM.
Amsterdam. 1t. Jan . lEig. Tel. Crr. Bln .)

Die englische Antwort auf die amerikanische Protest¬
note in der Konterbandefrageist gestern durch das Ren-
tersche Bureau bekannt gegeben worden. Die englische Re¬
gierung drückt ihre Ansicht dahin aus, datz über die Ans-
dehnnng der britischen Beeinträchtigung des Handels der
Vereinigten Staaten eine irrige Anffasiung obwaltet, «nd
führt als Beweis dafür die Exportziffern von Nenqork
nach Skandinavien, Italien und Holland für den Monat
November 1811 an, die sie mit den Ziffer« desselben Mo¬
nats im Vorjahre vergleicht. Für alle Staaten mit Aus¬
nahme Hollands zeigen die Zahlen eine starke Zunahme.
Der nachteilige Einflntz des Krieges auf gewiffe grobe In¬
dustrien sei wahrscheinlich die Folge der verminderten
Kaufkraft der kriegführende« Länder. Bezüglich der Be¬
schlagnahme von Nahrungsmittel« macht die britische Ant¬
wort das Zugeständnis, datz Nahrnngsmittel künf¬
tig nicht z « rückgehalten  werden solle», wenn nicht
die Mutmatzung vorliegt, datz sie für eine andere krieg-
führende Macht bestimmt sind. Grohbritannieu sieht sich
aber nicht in der Lage,  über diesen Pnnkt eine be¬
stimmte  Erklärung abzngeven. weist vielmehr darauf
hi«, datz es durchaus notwendig sei, verdächtige Schiffe znr
Untersuchung in einen englischen Hafen zu bringen.

Amsterdam. 11. Jan . (Tel. Ctr. Frst.)
In der englischen Antwort auf die amerikanische Pro¬

testnote in der Konterbandefrage heiht es weiter:
Die englische Regierung weist ferner darauf hin,

datz Baumwolle nicht auf die Konterbande-
l i ste gesetzt worden sei, aber England sei davon unter¬
richtet. daß Kupfer unter Baumwolle ver¬
borgen  wurde , sodaß die Ballen ausgeladen und ge¬
wogen werden mutzten. Es sei schwer für England,
Kautschuk aus den Kolonien nach den Vereinigten
Staaten ausführen zu lassen, da cs von den Krieg-
führenden notwendig gebraucht wird . Es bestehe der
Verdacht, datz seit dem Beginn des Krieges grvtze Men¬
gen Kautschuk aus Amerika ausgeführt worden seien.
Die von Grey gezeichnete Note schließt: Die englische

Regierung wünscht, daß der Ausfuhr und dem Konsum
amerikanischer Güter durch Neutrale kein Hindernis in den
Weg gelegt wird. _

«Ml »»er Sfliioeiä gegen Annlr«un»lmlnn».
Zürich, 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Nachdem nunmehr Frankreich und England auch gegen¬
über der Schweiz ein Ausfuhrverbot für Rohkakao erlassen
haben, wird in der „N. Ziir . Ztg ." angeregt gegenüber
diesen Ländern, die bei dem Bezug von kondensierter ~Md)
und Schokolade gegenwärtig auf die Schwerz angewresen
sind, als wirksame Gegenmatzregel ein Ausfuhrverbot für
diese beiden Artikel zu erlassen. — Dre brrtrschen Konsuln
in der Schweiz entfalten augenblicklich eine rege Tätigkeit,
um die schweizerische Geschäftswelt mit der engluchen
Industrie in Verbindung zu bringen.

Der „Matin " am Pranger.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die „Baseler National-

zeitnng", also ein neutrales  Blatt : .
„Wir haben vor acht Tage » in ernem Artikel, den wir

„Verkennung und Verblendung " überschrieben hatten , aus
ein erbärmliches Pamphlet des „Matin hingewiesen.

worin zwei „schweizerische" Aerzte die beiden Käfter
Deutschlands und Oesterreichs auf Grund körperlicher Ge¬
brechen in unflätigster Weise der allgemeinen Verachtung
Preisgaben. Wir drückten schon damals Zweifel an der
Waschechtheit dieser Schweizer aus . Nun hat unterdessen
die Neue helvetische Gesellschaft dank ihrer Beziehungen
zu lokalen Gruppen der Welschschweiz in Montreux , Lau¬
sanne und Genf genaue Nachforschungen unternommen.
Dabei hat es sich herausgestellt , datz

1 der Doktor Fromlet aus Montreux , der als Ver¬
fasser den Leitartikel im „Matin " «nterzeichnete, gar
nicht existiert, _ . .

2. 5er Doktor Neipp, auf den sich der vorgenannte
Fromlet beruft , ebenfalls nicht existiert,

3 die Gesellschaft welsch-schweizerischer Aerzte, die im
„Matin " als Aktionssphäre des Herrn Neipp genannt wird,
nicht existiert, „ ™ . „„

4. die Zeitschrift, in der bas Gutachten „Necpps" er¬
schienen sein soll, auch nicht existiert,  datz also die
ganze Geschichte vom Anfang bis zum Ende erstunken
und erlogen  ist . Schon der Briefmarkenschwindel des
„Matin " war ein arges Stückchen. Diese neue Machen¬
schaft ist aber noch viel perfider . Man will uns auf diese
Weise offenbar bei den Deutschen verhaßt machen. Je
mehr uns die Deutschen hassen und feindselig behandeln,
spekulieren die Hintermänner des „Matin ", um so mehr
werden wir dann wohl oder übel den Franzosen in dre
Hände getrieben. , L .

Den „Matin " kennen wir nun . Er hat sich für den
Rest der Kriegszeit als einer der gefährlichsten Feinde
unserer Neutralität gebranömarkt . Darum seien wir auf
unserer Hut. _

Die japanische Hilfe.
Paris , 11. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Eclair", der vom Anfang an gegen eine japanische
Intervention Stellung genommen hat, glaubt, datz von der
Verwirklichnng der Jnterventionsidee keine Rede mehr sein
könne. Das amtliche R n tzl a n d befürchte,  datz es den
Japanern de« Weg für eine spätere Invasion vorbereite,
wenn es ihnen die transsibirische Eisenbahn znr Verfügung
stelle. lWir halten deise Befürchtnng für durchaus begrün¬
det. Schriftl.) Der Hauptgegncr der Intervention sei
jedoch England,  das die Fäden für die Landungen in
den Hände« halte, aber den Aufforderungen, Japan zur
Intervention z« veranlaffen, täglich weniger Ge¬
hör schenke.  Das Londoner Kabinett halte seine haupt¬
sächlichsten Einwendungen aufrecht «nd zeige Mihtrauen
und beinahe schlechten Willen , die einer Wei-
gerunggleichkomme «.

Unnütze Erörterungen über die Hilfe
Japans.

Rom, 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie ans London gemeldet wird, erklärte Lord Chur¬

chill Preflevertretern gegenüber, jede Erörterung über die
Hilfe japanischer Trnppem sei nn«ütz. England be¬
dürfe « nd verlange Japans Hilfe  nicht.

— 11 .3l.
Großes Hauptquartier , 11. Jan ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Nieuport , Ypern  und südlich

fanden nur Arti  l le  r i ekä  m p fe  statt.
Ein französischer Angriff bei La Boiselle  nordöstlich

Albert scheiterte gänzlich.
Nördlich Soissons  griffen die Franzosen, die sich

«nr in einem kleinen Stück «nserer vordersten Gräben
festgesetzt hatten, ernent an» erzielten aber bisher keine«
Erfolg. Die Kämpfe dauern noch an.

Im der Nähe von S o « b i r fanden in den letzten Tagen
keine Kämpfe statt. _ _

Oestlich Perthes  nahmen unsere Trnppe« das ihnen
entrissene Grabenstückwieder zurück. Der Feind hatte
schwere Verluste.

I « de» A r g on n e n schritte« unsere Angriffe weiter
fort.

Im Oberelsatz herrschte im allgemeine« Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage in Ostprentze « und Nordposfem  ist »«>

verändert.
Bei der «ngünstige« Wittcrnng kommen auch unsere

Angriffe in Pole« westlich der Weichsel«nr langsam vor-
wärts. Oberste Heeresleituus.

Aus dem Westen.
Kampf auf der ganzen Linie.

Kopenhagen, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
„National Tidende" wird aus Paris gemeldet: Trotz

des schlechten Wetters werden die Kümpfe auf der ganzen
Front fortgesetzt. Sie gehen mit besonderer Heftigkeit bei
Soissons, Perthes und in der Nähe von Reims vor sich,
welche Städte der Schauplatz ununterbrochener Zusammen¬
stöße sind. Das gleiche gilt von dem Oberelsatz. Auf Ein¬
zelheiten aus diesen Kämpfen wartet man hier mit großer
Spannung . Aufsehen erregt es, datz die Deutschen fort¬
fahren, gewaltsame Angriffe gegen uns im Argonnerwald
zu richten. Auch im Küstengelände entwickeln die Deut¬
schen eine fieberhafte Tätigkeit . Zwischen Knocke und Heyst,
Seebrügge und Blankenberghe wird im Augenblick mit
großer Heftigkeit gekämpft.

Heftige Kanonade bei Zeebrügge.
Haag, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Aandenburg  wird gemeldet: Heute morgen
fand in der Bucht von Zeebrügge eine heftige Kanonade
statt. Nach Berichten eines Teiles der Bevölkerung wären
erneut englische Kriegsschiffe vor Zeebrügge erschienen, um
den Hafen zu bombardieren , nach anderen Meldungen han¬
delt es sich um Schietzversuche mit neu angekommenen
schweren deutschen Küstengeschützen. — In allen großen
Gasthöfen der Badestädte sind nunmehr deutsche Truppen
einquartiert . — In großer Entfernung vor Ostende lag
gestern wiederum ein englischer Kreuzer.

* -V ,
Die Bedrohung von Verdun.

Genf. 11. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)
Wie der hiesige Mitarbeiter des „B. L.-A." seinem Blatte

drahtet , wurde die Stadt und die Umgebung von Soisions
von den deutschen schweren Geschützen neuerlich wirksam
beschosien. Die gestrige nachdrückliche Ausnutzung der
deutschen Vorteile veranlatzte den Militärkritiker Rousset,
zuzugestehcn, daß das systematische deutsche Zusammen¬
wirken im Argonnerwald und auf den Maashöhen Ver¬
dun  e r n st l i ch bedrohe.

*

Der französische Vorstoß im Oberelfaß.
Basel, 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Französische Verwundete erzählen, daß man in den
französischen Heereskreisen sich sehr viel von der franzö¬
sischen Offensive im Oberelsatz versprochen habe. Man habe
gehofft, längstens bis Neujahr wieder in Mülhansen ern-
rücken zu können. Zum mindesten aber glaubte man, nnt
dieser Offensive die deutsche Front in Nordfrankrerch und
Flandern zu schwächen. Französische Offiziere erklären , es
wäre einfach den deutschen Truppen nicht berzukommen
gewesen. Jede Lücke in der deutschen Verteidigungslinie
sei rasch wieder ausgefttllt worden, gerade als ob Deutsch¬
land Truppen hätte aus der Erde stampfen können. An¬
dererseits Hätten die Franzosen bei dem Beginn der Offen¬
sive alle ihre verfügbaren Kräfte eingesetzt.

Basel. 12. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Die Verwundetenpflege ihrer Angehörigen überlassen

die Franzosen bei ihren Rückzügen mit Vorliebe den
deutschen Sanitätstruppen . Die oberelsässischen und ober-
bayrischen Lazarette sind deshalb stets mit französischen
Verwundeten überfüllt . _ .

Ae letzte Mrs»er Srmttr Jm»cn".
Bericht des Telegraphisten von den Kokosinseln.

Wie bekannt, wurde der Kreuzer „Emden" überrascht,
wie er die englische Telcgraphenstation auf den Kokos¬
inseln besetzte und zerstörte. Der lertel̂ e Beamte dreierTelegraphenstation beichrerbt nach der "Votz Ztg. ru der
„Singapore Free Preß " die Besetzung und den Kampf rn
seinem Bericht an den Gouverneur der Straits Settle¬
ments folgendermaßen:

Am 9. November, des Morgens um 10 Minuten vor 6,
erhielt ich die Mitteilung , daß ein Kriegsichrff mrt vier
Schornsteinen auf die Einfahrt zwischen der Hvrsborvugb-
und der Drrekiionsinsel zusteuere. Ber genauer Beobach
tung konnte ich feststellen, datz der vierte Schornstern an¬
scheinend aus Segeltuch bestand, worauf ich den Herrn
La Nauze aufsuchtc und ihm auftrug , lofort nach der Fun-
kenstatioir zu gehen, und den allgemeinen Funkipruch zu
versenden, datz ein fremdes Kriegsschiff sich zerge und die
Station daher um Hilfe bitte. Auch sollte er nach dem
Marinekode Funkenzeichen geben. Ich selbst ging nach
dem Tclegraphenamt und versandte meinen Instruktionen

• gemäß Diensttelegramme nach London, Adelarde, Perty

„Emden" — dies war das Kriegsschiff — kam mit gro¬
ßer Fahrt auf uns zu und ließ vor der äußersten Bo,e drei
Boote nieder — eine bewaffnete Barkaffe und zwei stark
bemannt - Schaluppen —. die sofort aus den Prcr Kurs
setzten. Durch unsere Ferngläser konnten wir erkennen,
daß in der Barkasse zwei und in den Schaluppen re ern
Maschinengewehr aufgestellt waren . Diele Feststellungen
wurden den vorgenannten Telegraphcnstationen werterge-
gcbcn und ich telegraphierte persönlich nach Singapore . datz
cs sich um „Emden" handele. Die Ueberrvmpclung der
Station — darum handelte es sich anscheinend — durch dre
Mannschaften des Kreuzers geschah so schnell, daß der cha-
pterstreifen des letzten Telegrammes gerade durch den
Hebel ging, als die Deutschen in das Büro traten . In¬
zwischen hatte Herr La Nauze auch den drahtlosen Hilferuf
abgesandt. Ich hatte mich znr Funkcnstrtron ^ uruckbegeben.wo mir Herr L. N. sagte, datz „Emden und das Koblcn-
schiff „Buresk " alles ins Werk setzten, um unsere Tele¬
gramme zu unterbrechen. Ich ersuchte ihn jedoch, ruhig
weiter zu telegraphieren , da ein Kriegsschiff, das unseren
Hilferuf , wenn auch durch zwei starke Stationen verstüm¬

melt, erhielte, demselben als stark verdächtig seine Auf¬
merksamkeit schenken würde ^ _ _ . , „

Ich stand gerade im Zimmer des Funkenamtes , als
ein Offizier und einige Matrosen eintraten , und uns er¬
suchten, sofort mit Telegraphieren aufzuhören und uns
zu entfernen . Alle Gebäude wurden durch Wachen besetzt,
das Büro in Beschlag genommen und das Personal dar¬
aus entfernt . Kapitänleutnant v. Mücke, der Kommandant
der Landungstruppen , war äußerst liebenswürdig . Er
teilte mir mit, datz drei Offiziere und etwa 40 Mann ge¬
landet wären , mit dem Auftrag , die Kabel und dre Funken¬
station zn zerstören. Weiter , sagte er, wird nicht gegangen
und alles Privateigentum bleibt verschont. Er versuchte
mich, das Personal zusammenzurusen und auf einen sicheren
Platz zu bringen , da er den Mast der Funkenstatron
sprengen müsse. Dies geschah auch, und der Hauptmast
wurde stark beschädigt, während der Tcpmast wenig gelit¬
ten zu haben scheint. Alle Instrumente , Maschinen.
Dynamos und Batterien wurden mit großen Beilen zer¬

schlagen— w(gmjcn* fuhr kurze Zeit um die Kabel
herum, aber anscheinend besorgt wegen der Funkspruche,
fuhr er sogleich zur Einfahrt der Reede, nm Ausschau zu

halt^ e g hie man an mich richtete, war , wo
die Kabel enden. Meine Antwort : „Im Meer" schien zu
befriedigen, da man mir nicht weiter lästig ftel. Wahrend
man die Einrichtungen der Station zerstörte. suchte die
Barkaffe den Strand nach Kabeln ab. Es gluckte bald,
das Kabel nach Perth zn finden , aber die Deutschen hatten
große Schwierigkeiten, es durchzuschnciden, was mit dazu
beitrug , datz die Barkasse nicht rechtzeitig zum Kreuzer
zurückkehren konnte. . „ ,

Ungefähr %9 Uhr kam „Emden" von der Hafenein¬
fahrt zurück, und setzte alles daran , ihre Mannschaft wieder
an Bord zu holen. Sie gab Flaggensignale und rief mit
der Damvfpfeife. Die Barkasse wollte jedoch anscheinend
ihre Versuche, das Kabel durchzuschneiden, nicht aufgeben.
Sein Auffischen und das Einbootcn der Mannschaften ver¬
ursachte einigen Zeitverlust . Beim Fortaehen gab mrr
Kavitän v. Mücke die Hand und entschuldigte sich, daß er
unser kleines Maqazin für Masibivenreserveteile vernich¬
ten mutzte, da dort eine Rolle Lichtkabel lag. Er sprach die
Hoffnung aus . datz die Flammen sich nicht weiter verbrei¬
ten mögen. Die Mannschaften wurden zum Einbooten
versammelt, wobei darauf geachtet wurde, datz niemand

etwas mitnahm . . . (Es folgen unwesentliche Einzelheiten,
darauf fährt der Berichterstatter fort) :

Nach Abfahrt ber Boote, ungefähr um WO Uhr. for¬
derte ich das Personal auf, zu frühstücken, und dann fest¬
zustellen, in welchem Zustande sich die Station befinde, al»
ich den Bericht erhielt , datz sich aus östlicher Richtung ein
großes Schiff nähere , und daß „Emden" die Anker lichte,
und sich zur Abfahrt fertig mache. Als „Emden fortfuhr,
konnten wir in dem sich nahenden Schiff einen Kreuzer er¬
kennen. ber mit großer Schnelligkeit heranfuhr , und in
eine dicke, schwarze Rauchwolke gehüllt war . Ab und zu
wurde der Rauch dünner , und wir erkannten einen leich¬
ten Kreuzer mit vier Schornsteinen, den wir erst für den
Kreuzer „Newcastle hielten

Sofort nachdem „Emden" den Hafen verlassen hatte,
begann sie sogleich zu feuern . Später hörten wir . datz
Granaten des Kreuzers in dem Steuerhaus des Kreuzers
„Sydney" eingeschlaaen und eine der Steuereinrichtungen
zerstört hatten . „Sydney" blieb die Antwort nicht schuldig,
und bald entstand etwa eine Seemeile vor dem Hafen und
auf drei Kilometer Abstand ein interessantes Seegefecht.

Die Kanonen vom „Emden" leisteten prachtvolle Ar¬
beit und schienen anhaltend zu feuern. Die Granaten
waren deutlich sichtbar und zerschnitten den dicken Rauch
des Krezers „Sydney ". „Emden" schien gut zu schießen.
Auf der anderen Seite hatte „Sydney", der durch Probe¬
schüsse ersten den richtigen Abstand finden mutzte, in der
ersten Phase des Gefechtes wenig Erfolg. Seine Granaten
flogen über „Emden" fort und schlugen vor ihm ,ns
Wasser. Man hatte anscheinend an Bord der „Sydnen
die Schnelligkeit, mit der „Emder" fuhr, unterschätzt. Bald
hatte man jedoch den Fehler gefunden. „Sydney" zog sich
auf einen Abstand zurück, der ihn außer Schutzweite des
Kreuzers „Emden" brachte, und begann darauf ihn mit Er¬
folg zu bedrängen . Kurz darauf verlor „Emden" einen
Schornstein, dann einen Mast, und darauf wieder einen
Schornstein, auch konnten wir sehen, datz er am Hinter¬
schiff in Brand stand, und daß ans der einen Seite Dampf
ausströmte.

Darauf verschwanden beide Schiffe am Horizont. Spä¬
ter hörten wir , datz „Emden" absichtlich auf das Riff von
Nord-Reeling gelaufen sei. nm ein Sinken zu vermeiden.

Das deutsche Landungsdetachement,
das sein Schiff nicht mehr erreicht hatte, war inzwischen
zurückgekchrt und hatte die deutsche Fahne auf der
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Die Schneeschuhe im Winterkriege.

Amsterdam, 12. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)
Dem Londoner „Daily Telegraph " wird aus Paris ge¬

meldet. eine Kompagnie Franzosen auf Schneeschuhen habe
sich bei den Kämpfen östlich von St . Die am 31. Dezember
als äußerst wichtiger Faktor bei den Berggefechten erwie¬
sen. In kleinen Gruppen klettern die Soldaten in den
schneebedeckten Höhen umher. Fortwährend wurden sie
beschossen, da sie ein ausgezeichnetes Ziel mit dem weihen
Schnee im Hintergrund darboten. Einige fielen denn
auch. Die andern erreichten unter der Deckung von Ge¬
büsch die Bergösspitze. Als sie auf der andern Seite in der
Richtung Diedolshausen abstiegen, hätten sie unerwartet
ein heftiges Feuer auf die deutsche Flanke eröffnet.

*

Starker Generalsverbrauch i« der
frauzöfische« Armee.

Zürich. 11. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent der „N. Z. Ztg ." beschreibt die Per¬

sönlichkeiten des französischenHauptquartiers und führt
über die Tätigkeit des Generalissimus Joffre u. a. aus:
Seit Joffre den Oberbefehl inne habe, seien nicht weniger
als 77 Generäle verabschiedet oder ersetzt
worden. Diese Anzahl soll jedoch noch gewachsen sein.
Von allen „politischen " Generälen  und Armee¬
korps-Kommandanten, d. h. solchen, die ihre Stellung
durch Vermittlung politischer Machthaber erhalten hatten,
ist nur ein einziger übrig geblieben.  Der ge¬
ringste Verstoß bei der Truppenführung werde streng be¬
straft, beziffert man doch die Anzahl der gemaßregelten
höheren Offiziere auf ISO.

verletzen, « icht al .S Kriegführende behandeltwerden.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

6ine Me« Miner Mer.
Laibach, 11. Jan . lT.-U.-Tel.)

Gelegentlich des russischen Rückzuges haben die russi¬
schen Nachhuten die für diesen Fall mit Drahthindernisien
versehenen Stellungen bezogen. Ein Krainer Jäger¬
bataillon bekam den Befehl , die Russen aus den Stell¬
ungen zu verjagen . In der Nacht vom 12. auf den 13. Dez.
gingen 61 Mann mit dem bereits mit der silbernen
Tapferkeitsmedaille dekorierten Einjährig - Freiwilligen
Zugführer Macek den Stellungen zu. Da ein Durch¬
schleichen durch die Hindernisse mit Tornister unmöglich
war, warfen die Jäger die Tornister ab und krochen, nur
mit dem Gewehr bewaffnet, durch die Hindernisse. Am
jenseitigen Rand angekommmen, stürmten sie mit Hurrci-
und Ziviorufen auf die Deckungen los . Trotz des hef¬
tigen Feuers stürmten die braven Krainer , bis es zum
Handgemenge kam. Die Russen, in dem Glauben , daß sie
von einer wer weiß wie starken Macht angegriffen werden,
ergaben sich. Der russische Kommandant weinte, als ihm
ein Jäger den Säbel abnahm : er sagte, er schäme sich, von
einer so geringen Zahl Oesterreicher gefangen genommen
zu werden. Denn 61 Mann hatten ein russisches Bataillon
in der Stärke von 276 Mann , darunter einen Oberstleut¬
nant , einen Major und vier Ofiziere , gefangen und zwei
Maschinengewehre erbeutet . Einjährig -Freiwilliger -Zug-
führer Macek wurde für diese Heldentat für die goldene,
viele andere sür die silberne Tapscrkeitsmedaille vorge¬
schlagen.

Englische Verluste.
Ein eigenartiges Jubiläum.

Berlin . 11. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die am letzten Mon¬

tag veröffentlichte englische Verlustliste füllt 5 ganze Sei¬
ten des großen englischen Zeitungsformats . Von der
„Formidable" sind 38 Offiziere als verloren bezeichnet.
Die Verluste des Landheeres, offenbar die Früchte der be-
rühmten Joffreschen Weihnachtsoffensive, umfaßt 1000
Mann , darunter allein bei der Aorkshire Light-Jnfanterie
80 Tote. Unter den Geretteten der „Formidable " befindet
sich auch der S i g n a l m a a t M e r t o n. der seine dritte
Errettung aus deutscher Torpedonot  feierte.
Er hatte vorher den Untergang des „Amphion ", dann
die Torpedierung des „Cressy"  mitgemacht.

Luftbomben auf Cetiuje.
Paris . 12. Jan . (T.-U.-Tel .)

Nach hier vorliegenden Meldungen ans Cetinje sind
am 6. und 7. Januar von einem österreichischen Flieger
Bomben ans die Stadt geworfen worden. Die in Ccttinje
stationierten französischen Marinetruppen haben beide
Male das Flugzeug energisch beschossen, ohne jedoch irgend¬
welchen Erfolg zu erzielen . Die herabfallenden Bomben
zerstörten einige Häuser und töteten einige Einwohner.

Ae „Mim"  der tiriiilen Garde.
Sofia , 11. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Eingeweihte Kreise erklären die plötzliche Fortnahme
des russischen Gardekorps aus Polen und seine Verlegung
nach Petersburg einerseits durch den Umstand, daß in
Petersburg größere Unruhen  befürchtet werden,
andererseits daraus , daß man das Gardekorps vor der
drohenden Katastrophe auf dem Kriegsschauplatz rettenwollte.

Wll.Wm.-« ar.MerbeM dm II.M.
Abgewiesene rusMe Angriffe. — Kühne Tat einer
Patrouille. —Russen ln Ssterr.-ungar. Uniformen.

Wien, 11. Jan . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart : 11. Januar ISIS. Die Si¬

tuation ist unverändert . In Russisch - Polen  gab es
an öer unteren Niöa  gestern hartnäckige Kämpfe. Hier
gingen die Russen zum Angriff  über und versuch-

a“ mehreren Stellen mit bedeutenderen Kräften die
Flußniederung zu passieren. Sie wurden jedoch unter star¬
ken Verlusten überall ab gewiesen.  Während dieser
™nr'£“ te.rtennöItffe  Mar in den Nachbarabschnitten heftiger
Geschutzkampf, der mehrere Stunden hindurch anhielt.

An der übrigen Front hat sich nichts Wesentliches er¬eignet.
Einer unserer täglichen Aufklärungspatrouil.

len  gelang es gestern Nacht, die feindlichen Stel¬
lungen zu durchbrechen,  in den dahinter gelegenen
Ort emzudringen und bis in die Wohnung des
feindlichen Regiment skomman danken  vor-
zustoßen. Von diesem kühnen Unternehmen kehrte die Pa¬
trouille mit einem Offizier und sechs Mann als Gefan¬genen zuruck.

. Da neuerdings festgestellt wurde, daß sich Angehö¬
rige der russischen Armee ö st e r r e i chi sch- u n -

e r Uniformen bedienen,  um Patrouillen
a-? «/einere Abteilungen zu überfallen , wird nochmals
betont, daß Offiziere und Mannschaften des Feindes wegen
^ ^ ^ ^ ^t^ diĉ Gcsetzêunö Gebräuche des Landkrieges zu

f ■x° u 6 ehiß  t . Kapitänleutnant v. Mücke erklärte,
daß falls „Emden" bis zum Abend nicht zurückgekehrt sei.

„Ayesha" Beschlag legen würde, um
E die Insel zu verlassen. Um 6 Uhr abends fuhren sie

n tt „Ayesha fort, der von öer Barkasse geschleppt wurde,
und der seinerseits die zwei Schaluppen schleppte. Nach-
S v öw. deutsche Flagge im Mast gehißt hatten , ver-
l,Mwanden sie nach einem dreimaligen Hurra in der Dun-

S^ k?c erzählte mir , daß er — mit Ausnahme
von sieben Minuten auf einer anderen Insel — zum ersten
' it * örei  Monaten einen Fuß an Land setze."

lieber das Los des Lanbungsöetachements des „Emden"
7." " " ftfmeit noch Mitteilen , daß es am 28. November
nachmittags auf dem Schoner „Ayesha" mit der Kriegs-
flagge im Mast in Padang einlief. An Bord waren Kapi-
tanleutnant v. Mücke , Oberleutnant zur See Gitzltng,
-euttiant zur See Schmidt  und 47 Mann . Sie waren

unterwegs gewesen und lebten von Schokolade,
Reis und anderen Nahrungsmitteln . Brot konnte aus

nicht gebacken werden. Nach den
"atsbestimmungen durfte der Schoner nur 24

stunden in Padang bleiben und wurde in dieser Zeit von
oen sort iw Schutzhafen liegenden Schiffen mit Proviant.
? ^ röern und Tabak für die Besatzung versorgt. Am näch-

® en.̂ tefc öer Schoner, während die heldenhafte
Deuts»?7 «f C , am  Rhein " und „Deutschland,
z bUtWänd über alles sang, den Hafen von Padang , mit
schädigen̂ ' iett  ® cmö' fotoeit e§  möglich , weiter zu

Daß die brave Mannschaft diese Absicht auch ausge-
kuhrt hat, haben wir kürzlich mitteilen können.

Die Kosakentruppen werden von der
Front entfernt.
Petersburg , 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Sämtliche Kosakentruppen sollen mit öer Zeit aus öer
Front in das Innere des Landes zur Sicherung öer Städte
abgeschoben werden und von dort sollen andererseits wieder
Truppen zum Ersatz an dis Front gebracht werden. Kosa¬
kentransporte treffen bereits in den großen Städten ein.
Diese Maßnahmen erscheinen insofern notwendig, als sich
Kosaken besser zur Unterdrückung von Volksunruhen eig¬
nen, die in den großen Städten ausznbrechen drohen.
Außerdem will die russische Regierung die Erfahrung ge¬
macht haben, daß die Deutschen den Kosaken wegen ihrer
Bestialität und ihrer Plünderungen keinen Pardon geben.
Auch aus diesem Grunde sei es angebracht, die Kosaken
aus der Front zu entfernen.

Die Lage ist Albanien.
Gefechte bei Durazzo.

Mailand. 11. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)
In Durazzo ist die Lage gespannt. Essaö Pascha

chickte Jussuf Effendi  als Parlamentär zu den Auf¬
ständischen, öer jedoch dort keinen Erfolg erzielte. Gestern
um 9 Uhr griff Essaö die Aufständischenan. Den ganzen
Tag dauerte das Jnfanteriefeuer.  Gegen
Abend vertraute Essaö die Verteidigung der Stadt

Musik.
q 1t m0tt8«.crt öc§  Schubertbundes . Wiesbaden,  11 . Jan.
j? “ des Roten Kreuzes hatte Sonntag nachmittag

Berts8nttJ  im großen Saale der Kasino-Ge-
nirfiT em  Konzert veranstaltet , das sich trotz der für

-sEaltung ziemlich ungünstigen Stunde eines
dl/c »^ 7 ^ " iich regen Besuches zu erfreuen hatte. Da
oie pteihen öer Sänger durch den Krieg stark gelichtet sind.
Mußte auf die Wiedergabe größerer Choralwerke diesmal
verzichtet werde»; «mfo mehr trat das Volkslied in seine

Rechte, dem ja der strebsame Dirigent des Vereins , Herr
Chormeister H. Langen  aus Mainz , von jeher eine" be¬
sonders aufmerksame Pflege angedeihen ließ. Das nie
versagende „Morgenrot ", das alte Soldatenlied „Steh ich
kn finstrer Mitternacht ", Fr . Abts „Weihelied ans Vater¬
land" wurden ebenso wie die verschiedenen Chöre von
Speidel , Kirchner und Neumann mit warmer Empfindung
zum Vortrag gebracht und von der reich versammelten
Zuhörerschaft mit lebhaftem Beifall ausgenommen. — Ein
sehr großer Raum war diesmal den Solovorträgen ein¬
geräumt und unter diesen wiederum den Rezitationen des
Fräulein Hcnni Weil  aus Mainz , deren treffliche Lei¬
stungen bereits gelegentlich ihres Auftretens im Kurhause
an dieser Stelle mehrfach gewürdigt wurden . Auch gestern
hatte die junge Künstlerin einen vollen, uneingeschränkten
Erfolg zu verzeichnen, namentlich nach den patriotischen
Dichtungen von Lissauer, Herzog, Ewers usw., deren
schwungvolle Wiedergabe die Wogen nationaler Begei¬
sterung besonders hoch gehen ließ. Auch Frau von Pil¬
grim,  die für die verhinderte Königliche Sängerin Fräu¬
lein L. Haas in letzter Stunde eingesprungen war , fand
mit ihren — hier und da allerdings etwas monoton wir¬
kenden—Gesangsvorträgen (Kompositionen von Hentschel,
Kienzl, Hummel, Hill, Weingartner und O. Meyer) freund¬
lich dankbare Anerkennung . — Sehr Verdienstliches leistete
Herr W. Wunderlich  aus Mainz , der bekannte Solo¬
cellist der dortigen städtischen Kapelle. Sein echt musika-
liches Spiel , seine ruhige vornehme Tongebung kamen in
der Händelschen Gmoll-Sonate wie in dem Tartinischen
„Adagio cantabile" zu hervorragend schöner Haltung . Die
Klavierbegleitung der Gesangsnummern hatte Frau Dr.

Martin - Schilkowski,  die der Jnstrumentalstücke
Fräulein A. Lion  übernommen . Beide Damen walteten
ihres Amtes mit großer Sicherheit und feinem musikali-
schen Verständnis . F. K.

Kleine Mitteilungen.
Der Nachfolger Anton von Werners.

Professor Arthur Kampf,  der bekannte Berliner Ma¬
ler, ist, wie aus Berlin . 12. Jan ., gemeldet wird, als Nach¬
folger für den verstorbenen Gcschtchtsmaler Anton von
Werner kommissarisch mit der Leitung der akademischen
Hochschule für die bildenden Künsie betraut worden.

Mnstapha Pascha an und begab sich nach Radomi, um dt«
Aufständischen im Rücken anzugreifen. Aus dem Innern
des Landes kommen beunruhigende Nachrichten. Essads
Truppen wurden bet Kawaja geschlagen
und sind ohne Munition und Nahrung 9*
mittel.

Portugals Schwenkung.
Berlin , 11. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Wie die „B. N. N." von maßgebender Seite hören, hak
die portugiesische Regierung alle in öer letzten Zeit ver¬
fügten Beschränkungen wieder aufgehoben, die darauf ab-
zielten, den deutschen Kriegsangehörigen das Verlassen
Portugals zu erschweren bezw. unmöglich zu machen. Da¬
nach darf England der unbedingten Gefolgschaft Portu¬
gals anscheinend noch immer nicht ganz versichert sein.

Wie uns von anderer Sefte mitgetcilt wird, ist die
Schwenkung öer portugiesischen Negierung auf Einschreiten
des deutschen Gesandten in Lissabon erfolgt.

Italien uud die Türkei.
Rom, 11. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine Meldung der „Agenzia Stefani " besagt, die Pforte
habe den Walt des Pewen beauftragt , Italien für den
Zwischenfall von Hoöeiba jede Genugtuung  zu ge-
-währen, das Salutieren der Fahne einbegriffen. Die Un-
tersnchung der Ereignisse durch die Sonöerkommission ist
bereits im Zuge und findet unter der Beihilfe des italie¬
nischen Konsuls statt. Die italienische offiziöse Presse hat
bereits ihre Befriedigung mit dieser Erledigung erklärt.

Rom. 12. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Der italienische Botschafter in Konstantinopel erklärt,

die in öer italienischen Presse umlaufenden Gerüchte von
einem Attentat gegen ihn und die italienische Botschaft
seien eine „wahre Infamie ". Sowohl der Botschafter als
auch die italienischen Staatsangehörigen seien seitens der
türkischen Regierung und Bevölkerung stets auf das zu¬
vorkommendste behandelt worden.

Petersburg . 11. Jan . lWolff-Nichtamtl.)
Das Generalkommando der Kaukasus-Armee teilt mit:

Der Kampf in der Gegend von Kara Urgan  dauert
mit großer Hartnäckigkeit an. Auf den anderen Kriegs¬
schauplätzen keine Veränderungen.

ßngllM Mer!« io MWtmie».
Konstantinopel . 12. Jan . (T.-U.-Tel .)

Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: Auf ihren
Vormarsch längs des Tigris haben die Engländer bei Irak
eine empfindliche Niederlage erlitten . Zwei Bataillon«
englischer Infanterie , unterstützt von zwei Gebirgs-Schrrell-
feuergeschützcn, wollte» ein Lager arabischer Stämme in
der Gegend von Kiana überraschen. Die Engländer mußten
jedoch nach zweistündigem Kampfe unter Zurücklassung von
123 Toten und Verwundeten fliehen.  Die
Araber hatten nur 16 Verwundete.

Die türkische Kriegsverdierrstmedaille.
Konstantinopel . 11. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

20 türkische Offiziere erhielten als die ersten die tür-
kische Kriegsverdienstmedaille . Darunter befinden sich
8 deutsche Offiziere von der Militärmission, und zwar Ge¬
neral v. Bronsart,  Oberst v. Felömann  und die
Oberleutnants Stange , Guse und Kirsten.

Md Die Niki Den Men Mg erflirt.
Wie«. 11. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, hielt anläßlich
einer in Damaskus von der arabischen Jugend zu Ehren
des ägyptischen Nationalisten Abdul Asis veranstalteten
Feier der Oberkommandant Tschutsch  eine Rede,
in öer er äußerte : „Es gibt Leute, welche glauben, es sei
Deutschland, das uns in den Krieg getrieben hat, dies ist
eine falsche Anffaffung, die man berichtigen muß. In
Wirklichkeit wollen Fr ankreich , ^ England
und Rußland das Kalifat unterdrücken,  indem
sie Tag und Nacht darauf sinnen, ihre Besitzungen vor
inneren Wirren zu bewahren , die durch die Bande hervor-
gerufen werden könnten , welche ihre muselmanischen Un¬
tertanen mit dem KalUat verknüpfen.

Die Erklärungen des türkischen Oberkommandanten
stellen — so bemerkt das K. K. Korrespo. öenz-Bureau —
die beste Antwort auf das russische Orangcbuch dar. das
die Schuld an dem Bruch zwischen öer Türkei und dem
Dreiverband Deutschland zuzuschieben sucht.

Die entflohenen französischen Offiziere
schon wieder erwischt.

Torgau. 11. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die in der Nacht von Freitag zum Samstag aus dem

Fort Zinna  bei Torgau entwichenen französischen
kriegsgefangenen Offiziere Oberleutnant de Moustier
und Leutnant W ah arte  sind gestern abend gegen 0 Uhr
in Eilenburg , als sie dort aus einem Restaurant heraus¬
traten erkannt und festgeuommen worden. Sie sind be¬
reits wieder in Torgau bet der Kriegsgefangenen-Kom-
manöantur eingeliefert.

Verschiedenes:
Berlin , 11. Jan . (T .-U.-Tel .) Obergeneralarzt Pro-

essor Dr . v. Kern  ist zum Leiter des Feldsanitätswesens
im Osten ernannt worden . s„B. T ")

Leipzig, 11. Jan . Gestern ist in Brüssel öer dem dorti¬
gen Generalgouvernement zugeteilte Rechtsanwalt Dr.
Schweiger gestorben,  öer seinerzeit im Konitzer Ri.
tualmordprozetz als Staatsanwalt fungierte.

8« SetDol Der tnDtnrDeit im» reioeiDcrDe
In Frankfurt  fand am Sonntag ein Obermeister¬

tag des Zweigverbands Mitteldeutschland des Zentralver*
bands deutscher Bäcker-Jnnnngen „Germania"  statt.



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 12. Januar 1915

Sem 22 Innungen angehören. Die Versammlung , die von
allen Obermeistern besucht war , nahm Kenntnis von den
neuen Verordnungen des Bundesrats wegen des Mehl-
verbrauchs und Abschaffung der Nachtarbeit und faßte
folgenden Beschluß: „Mit Befriedigung wurden die Maß¬
nahmen des Bundesrats ausgenommen, welche zur Er¬
sparung des Mehles getroffen worden sind, um unser
Vaterland im Interesse der Bolksernährung genügend zu
versorgen. Leider wird die Verordnung wegen Abschaffung
der Nachtarbeit dem Bäckergewerbe Schäden zufügen, die
zurzeit noch nicht zu übersehen sind. Trotz der großen
Schäden, welche die Verordnung mit sich bringt , werden
sich die Bäckermeister in Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflicht bereitwilligst unterordnen , erwarten jedoch vom
Bundesrat , daß die scharfen Maßnahmen nur für die
Kriegsdauer  gedacht sind. Gleichzeitig bitten die In¬
nungen , daß der Bundesrat eine Verordnung über Fest¬
setzung von Hoch st preisen für Getreide  analog der
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl alsbald verfügen
möge."

Die Bäckermeister von Groß - Berlin,  denen sich
auch einige Meister aus dem Reiche zugcsellt hatten,
äußerten schwere Bedenken gegen das Verbot, erklärten
sich aber im vaterländischen Interesse damit einverstanden.
Eine entsprechende Resolution wurde angenommen und
die Regierung gebeten, in der Uebergangszeit Milde
walten zu lassen, namentlich gegenüber den Betrieben,
deren Inhaber im Felde stehen.

Die Leipziger  Bäckerinnung hofft von der maßge¬
benden Verwaltungsbehörde eine Milderung der Vundes-
ratsverordnung über die Streckung der Getreiöevorräte
dahingehend zu erreichen, daß die Nachtarbeit  auf die
Dauer von einer halben Stunde für vorberei¬
tende  Arbeiten (Hefestücksetzen, Sauermachen des Teiges)
freigegeben wird . Man will dann in den frühen Morgen¬
stunden mit dem Backen beginnen und das frische Früh¬
stücksgebäck in einer einheitlichen Form um die Mittags¬
zeit liefern . Bei dem Wegfall der Nachtarbeit hält man es
auch für notwendig, daß der Sonntag  auf die Dauer
von wenigstens sechs Stunden zur Arbeit freigegeben
werde. Die Einführung von bestimmten Kuchenbacktagen
ist hier vorläufig nicht zu erwarten.

In einer aus den Nachbarstädten Fürth , Erlangen,
Lauf, Sersbruck, Schwabach und Zirndorf besuchten Ver¬
sammlung Nürnberger  Bäckermeister gelangte zum
Ausdruck, daß namentlich das Nachtbackverbot eine voll-

ständiqc Umwälzung des deutschen Bückergewerbes be¬
deute, daß es aber patriotische Pflicht sei, sich auf die Ver¬
ordnung einzurichten. Die Mehrheit der Versammlung
sprach sich dafür aus . daß ab 18. Januar ein einheitliches
Brot von 3 und 5 Pfennigen aus 70 Prozent der vorge¬
schriebenen Weizenmahluyg und 30 Prozent der vorge-
fchriebenen Roggenmahlung in runder Form hergestellt
werde, während die Minderheit Brötchen in gleicher Mi¬
schung, jedoch in den ortsüblichen Formen und Abarten
backen will. Die Staatsregierung soll ersucht werden, zu
gestatten, daß bis zum Verbrauch der vorhandenen Vor¬
räte von minderwertigen Sorten von Weizenmehl dem
Roggenmehl 15 Proz . Weizenmehl beigemischt werden darf,
daß möglichst an allen Wochentagen Kuchen gebacken werden
darf und daß an den Sonntagen von 6 Uhr morgens bw
mittags gearbeitet werden darf, ferner anzuordnen , daß
die gesamte Hausbäckerei verboten  oder mög¬
lichst eingeschränkt werden müsse.

Mer Im der Mg unD mW Mt et um?
(Vortrag Dr . Paul Rohrbach.)

In diesen Tagen voll dunkler Spannung und der
Verpflichtung, sich in Geduld zu fassen, bis weitere Fort¬
schritte unserer militärischen Operationen bekanntgcmacht
werden, ist ein Rückblick iiber Errungenes , ein Ausblick
über das Ziel doppelt wohltuend. Erwägungen dieser Art
straffen die Zuversicht und weiten das Urteil über die Lage
zur befreienden, einzig richtigen Auffassung, die sich nicht
irre machen läßt durch die Lügen und die prahlerischen
Behauptungen der Feinde . So dachten viele Hunderte am
Samstag abend und füllten den großen Saalbau der Turn¬
gesellschaft in der Schwalbacher Straße bis auf den letzten
Platz, um geleitet von einem über den Tagesereignis,en
stehenden Beobachter, die Notwendigkeiten, die diesen Welt-
krieg unabwendbar machten, nochmals ins Uuge zu sahen
uns über die lastende Gegenwart hinweg an einem Mlt
kühler Sachlichkeit gezeichneten und darum Erfüllung ver¬
heißenden Zukunftsbilde sich zu erfreuen.

Der Vortrag „Woher kam der Krieg und wo¬
hin führt er uns"  war von der Wiesbadener Hansa¬
bund-Ortsgruppe veranstaltet . Nach einer kurzen Be-
grüßungsansprache des Vorsitzenden, H r̂im -llbert Sturm,
nahm der Redner , Herr Dr . Paul R o h r b a ch- Berlin
das Wort, um zunächst den ersten Teil des Themas zu be¬
handeln. Einen besseren Sachverständigen für die Dar¬
legung der treibenden Kräfte in der deuHchfeindlichen
Politik sei 1870 hätte man kaum finden können, sind doch
gerade die drei Brennpunkte öes Konflikts — metttt die,er
aus Ursachen und Wirkungen bestehend, gedacht ist —
nämlich der Kampf um die Vorherrschaft in A,rika, im
asiatischen Orient und im fernen Osten, die Spezialgebiete
des Redners . Und von diesen dreien war der Wettbewerb
um das handelspolitische Protektorat in Kleinasien der
brennendste Punkt : hier liegt die Antwort auf-die Frage:
„Woher kam der Krieg ?"

Uebex die Bedeutung der Bagdadbahn für  Deutsch¬
lands Stellung im Welthandel hatte Dr . Paul Rohrbach
hier in demselben Saale schon vor drei Jahren einen sehr
belehrenden Vortrag gehalten. Damals galten seine
Ausführungen dem Hinundher im friedlichen Wettbewerb,
heute konnte der Redner den Schleier lüften und die
skrupellose Eifersucht Englands auf den vorstrebenden
Nebenbuhler kritisch beleuchten. Wir wissen, wie die
Türkei sich immer mehr dem sie stützenden und kulturell
wie militärisch zu neuem Leben erweckenden Deut,chen
Reich genähert hat. Großbritannien,  das den
„kranken Mann am Bosporus " nur noch als ein Aus-
beutungsobsckt behandelte, sah mit wachsendem Unbehagen
diese Entwicklung der Dinge , die uns Deutschen einen
Bundesgenossen im Orient gewinnen mußte : und ,ah sich
nach militärischer Hilfe im kommenden Kampfe um. Mit
dem Abschluß einer Entente cordiale auf Grund der Ge-
Währung von Marokko an F r a n kr e i ch war noch nicht
viel erreicht, es mußte ein noch stärkerer Verbündeter
gewonnen werden, und zwar Rußland,  ungeachtet seiner
scheinbaren Gleichgiltigkeit an dem Problem . Der Redner
erörterte , wie cs England gelang, in Petersburg die
orientalische Frage , die schon beiseite geschoben war . erneut
aufzurollen und auf diese Weise die russischen Machthaber
für den Kampf gegen das türkenfrenndlichc Deutschland
zu erwärmen , und kam dann ans ein anderes Problem
zu sprechen, das seit Ausbruch des Krieges von Millionen
Deutschen hin und her gedreht worden ist. auf die Frage:
Warum wurde dieses Bündnis unserer Feinde nicht ge-
Kindert?. , t

Die Antwort ist eine leichte: Wir konnten zu gar
keiner anderen Entwicklung gelangen wie derjenigen, die
dieses Zusammengehen der drei Mächte gegen uns gezeitigt
hat. Von der nationalen Einigung 1870/71 kam der starke
wirtschaftliche Aufschwung, dessen Umfang durch die Ver¬
vierfachung unserer Außenhandelsziffern am besten ver¬
anschaulicht wird : aus fünf Milliarden sind zweiund¬
zwanzig geworden und aus dem bisher mehr geistig hervor¬
ragenden Deutschland wurde der mächtigste Konkurrent
Englands auf dem Weltmarkt . (In Parenthese flocht der
Redner hier ein Paar Randbemerkungen über unseren
wirtschaftlichen Aufschwung ein, betonend, wir seien in den
30er und 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts ein
geistig kultivierteres Volk gewesen als heute, wo unsere
Interessen vorwiegend materielle geworden sind. Erst in
den letzten Jahren zeigte sich wieder eine gesunde Reaktion
gegen den einseitigen Materialismus , eine Abkehr, die
besonders in der Baukunst , aber auch in der Literatur
zum Ausdruck gelangte . Vielleicht, meinte Rohrbach, stehe
mit der Einseitigkeit der außerordentlichen wirtschaftlichen
Entwicklung in Zusammenhang , daß wir in anderer Hin¬
sicht nicht gleich stark vorwärts gekommen sind. Ein Teil¬
chen Wahrheit sei zuzugeben von allem dem. was dem Aus¬
land an uns nicht gefällt.) Bei unserem Wachstum handele
es sich aber um einen einfachen Lebensvorgang . ebenso
einfach wie das Erstarken öes Kindes zum Manne . Für
England lag nun die Notwendigkeit vor , dem unbequemen
Wettbewerb entgegenzutrcten . Das deutsche Arbeitsystem
annehmen wollten die hochmütig-faulen Briten nicht, dazu
waren sie viel zu stolz: es blieb für sie nur der andere
Ausweg übrig , der Krieg, für den Albion in der Haupt¬
sache seine Verbündeten einspannte . Der Vernichtungs¬
kampf gegen Deutschland, d. i. gegen den erfolgreichen
Konkurrenten Englands auf dem Weltmärkte, war also
seit Fahren beschlossene Sache, und sein Ausbruch wurde
nur etwas verfrüht durch den Rückgang der russischen
Finanzen , die ein baldiges Losschlagen ratsamer erscheinen
ließen als ein weiteres Hinausschieben. Man wählte
hierzu das Komplott gegen den österreichisch-ungarischen
Thronfolger und man war seit Monaten vollkommen vor¬
bereitet : ist es doch jetzt erwiesen, daß die Russen schon im
April in Sibirien mobil gemacht hatten . Nur dadurch, daß
cs den Russen glückte, ihre Mobilmachung zu verheim¬
lichen, haben wir einen wirklichen Zweifrontenkrieg zu
führen : im anderen Falle — der Redner machte das mit
ein paar Worten überzeugend ab — wäre Frankreich im
Westen für uns erledigt gewesen, ehe Rußland im Osten
durch Beendigung seines Aufmarsches die größere Kraft¬
anspannung erfordert hätte . Trotzdem aber — wns ist den
Russen bisher geglückt? Sie haben ja zwei österreichische
Provinzen besetzt, aber das gehört nicht hierher , und über¬
dies sind wir ja ebensoweit in Russisch-Polen vorwärts
gekommen. Und die Hauptsache, der russische Kriegsplan,
die große Walze über den deutschen Osten wegrollen zu
lassen, den hat unser Hindenburg zu Nichte gemacht. Mit
der gleichen Zuversicht wie die zusammcngebrochenerussische
Offensive beurteilt Rohrbach die Gesamtlage in West und
Ost. Wenn auch jetzt an der Westfront die Operationen
stillstehen, weil ein Durchstoßen zu viele Opfer kosten
würde, so steht doch fest, daß in Frankreich große Ent¬
mutigung herrscht. Die Leute, die an der Spitze stehen,
die dürfen allerdings nicht locker lassen, denn es geht um
ihren Kopf, wie 1870 der verlorene Feldzug die Dynastie
vertrieben hat. Und England weiß vollends, daß seine
Sache verloren ist, wenn Frankreich zu einem Separat¬
frieden bereit wäre . Daher die gegenseitige Belügung:
den Franzosen darf die Wahrheit nicht aufdümmern, daß
sie es eigentlich sind, die den Engländern in die Falle
gegangen sind.

Nicht viel anders liegen die Dinge in Rußland . Auch
dort hat man schon „hinten 'rum" von Frieden geredet.
Warum , das ist klar : bei Ausbruch des Krieges hatte die
Petersburger Regierung dem Volk große Versprechungen
gemacht und dadurch bewirkt, daß die Opposition gegen den
Feldzug sich in kriegerische Stimmung umwandelte . Je
länger aber die ergebnislosen Kämpfe dauern , um so mehr
macht sich wieder ein Umschlagen der Stimmung fühlbar.
Die Regierung wird sich fragen , wie lange sie noch um
Englands willen den Krieg fortsetzen soll, und sie wird sich
sagen, es sei besser, an Frieden zu denken, ehe die Millionen
Vlutopfer eineu Abbröckelungsprozeß des vielgliedrigen
russischen Reiches verursachen. Frankreich gegenüber, das
ja mit die Schuld trage , könne man sich schadlos halten
durch Nichtbezahlung der 17 Milliarden , die Rußland den
französischenSparern schulde . . .

Diese letzte Bemerkung auf Kosten der „Allianz" hatte
bei den Zuhörern große Heiterkeit erregt , wie schon vorher
viele Stellen des Vortrages im gleichen Sinne gezündet
hatten. Das war mit das Bemerkenswerteste der Aus¬
führungen Rohrbachs: dieser Handelspolitiker und Schritt¬
macher für „das größere Deutschland" verstand es besser
als irgend ein rein politischer Redner , seine Zuhörer über
Ursachen und Wirkungen des Weltkrieges aufzuklären und
mit heiterer Zuversicht über den Ausgang zu erfüllen —
ein Ausgang , der natürlich nach endlicher Niederringung
aller nuferer jetzt schon halb besiegten Feinde nichts anderes
zu bedeuten haben wird wie die Beseitigung der englischen
Vorherrschaft zur See und auf dem Weltmarkt. Dann
wird auch die Bahn frei für die eigentliche große Zukunft
Deutschlands, die nicht in Europa liegt , sondern dort, wo
Gelegenheit vorhanden ist, unsere nationalen Baugründe
zu erweitern . Mit einem Ausblick auf diese neuen deut¬
schen Baugründe — Afrika, wo wir heute nur mit ein paar
Aktien beteiligt sind, der Krieg soll uns aber zum Groß¬
aktionär dort machen, die Türkei , die uns unser Sieg
noch mehr als bisher erschließen wird , und endlich China,
wo in noch größerem Maße wie in Afrika und der Türkei
ein Umbau mit wirtschaftlichem Erwachen europäischer
Produktion die Tore öffnet — schloß der Vortrag , wurde
die Frage „Wohin führt uns der Krieg?" beantwortet . —
Stürmischer Beifall dankte dem weitblickenden Redner
und mit dem Gesang von „Deutschland, Deutschland über
alles" klang der Abend stimmungsvoll aus . ***

bezogen hatten , einen Angriff auf die Truppen
öes Generals Villa,  denen sie Verluste an Toten
und Verwundeten beibrachten.

»Der 6üt

Rundschau.
Neuwahl für Dr. Weill.

Berlin , 11. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nachdem das frühere Mitglied des Reichstags Dr . Ge¬

org Weill seiner Staatsangehörigkeit durch Beschluß des
Staatsministeriums in Elsaß-Lothringen vom 3. Januar
1915 verlustig erklärt und aufgehört hat, Deutscher zu fern,
hat er seine Wählbarkeit zum Reichstage und also Setz
und Stimme im Reichstag verloren . Der Präsident des
Reichstages hat infolgedessen den Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers um Veranlassung einer Neuwahl in dem Wahl¬
kreis des früheren Abgeordneten Dr . Weill ersucht.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Nach einer Meldung aus Texas unternahmen 15 000.

Anhänger des Generals Carranza am 10. Januar bei
S a l t i l l o, wo sie auk Anhöhen um die Stadt Stellungen

Wiesbaden. 12. Januar.
Wiesbadener Berviundetenliste.

Ans der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.

In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen
außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz . Homburg. Biebrich.
Bingen . Eltville , Rttdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads.
Geisenheim, Schlangeubad. Langenschwalbach. Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge vom 9 bis 10. Januar.
0 .-Lt. Fach, Tusternau . R.-F .-A.-R. 27 (Schützenhof¬

straße 15). U.-O. Jäger , Kroffdorf. Jnf .-Rcg. 81/4 (Res.-
Laz. I). Noll, Hainchen, Ers.-Bat . 42/2 (Hotel Weins). Lt.
Schab, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 85 (Goethestraße 25). Winner.
Nauert , Jnf .-Reg. 87 (Res.-Laz. I).

Beschlagnahme von Wolldecken.
Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt nach¬

stehende Bekanntmachung:
Für das Gebiet der Stadt Berlin und der Pro¬

vinz Brandenburg  ordne ich hiermit an : 1. Sämt¬
lichen Fabrikanten und Händlern ist die Veräußerung der
bei ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände sowie
der eigenen bei Spediteuren und in Lagerhäusern lagern¬
den Bestände an wollenen , wollgemischten,
halbwollenen und baumwollenen Decken  so¬
wie an Fi lzd ecken — soweit nicht die Stücke nachweis¬
lich zur Ausführung eines unmittelbaren Auftrags einer
Heeres- oder Marinedienststelle bestimmt sind — bis auf
weiteres verboten. 2. Die Fabrikanten und Händler haben
dem Oberkommando in den Marken , Berlin , Hinter dem
Gießhause 3, binnen drei Tagen nach dem Erlaß der An¬
ordnung eine Aufstellung dieser Bestände einzureichen, so¬
weit es sich um mindestens fünfzig Stück insgesamt han¬
delt. 3. Die Bestände haben vorläufig in den Lagerräumen
zu verbleiben , in denen sie sich zur Zeit der Beschlagnahme
befinden. _

MZliilMe über Kriegs- und Zivilgefangene.
Der Zentralstelle für Auslandsdienst in Berlin , Wil¬

helmstraße 62, gehen in neuerer Zeit zahlreiche Anfrage»
zu, für deren Beantwortung sie nicht zuständig ist. Es sei
daher hier nochmals darauf hingewiesen, daß die Aufgabe
der Zentralstelle darin besteht, die über Deutschland im
neutralen Ausland zur Verbreitung gelangenden Lugen
und Verleumdungen durch eine aufklärenöe Tätigkeit zu
bekämpfen. Anfragen über das Schicksal von Angehörigen
sind nicht an die Zentralstelle für Auslandsdienst , sondern
je nach Lage des Falls an eine der in der folgenden Ueber-
sicht verzeichneten Stellen zu richten.

1. Auskunft über deutsche Kriegsgefangene, das heißt
die Angehörigen des deutschen Heeres und der kaiserlichen
Marine , die in feindlichen Staaten kriegsgefangen find,
erteilt in erster Linie , soweit es sich um Angehörige des
Heeres handelt , die Abteilung 6 öes Zentralnachweise¬
bureaus des preußischen Kriegsministeriums in Berlin,
Dorothcenstraße 48, soweit es sich um Angehörige der
Marine handelt , die Auskunftsstelle des Reichsmarineamts
in Berlin , MathaMrchstraßc 9.

Sind diese Stellen nicht in der Lage, Auskunft zu er¬
teilen , so ist die Abteilung für Gefangenenfürsorge des
Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
in Berlin , Prinz Albrecht-Stratze , Abgeordnetenhaus , Zim-
der 12, bereit , Nachforschungenüber den Verbleib des Ge¬
suchten anzustellen, wozu ihr insbesondere die Mitwirkung
des internationalen Roten Kreuzes in Genf für alle in
Frankreich und England befindlichen deutschen Gefangenen
zu Gebote steht. . , .. .

2.  Auskunft über fremde Kriegsgefangene , das herßt
über die in Deutschland kriegsgesangenen Angehörigen der
feindlichen Land- und Seestreitkräfte , erteilt die Abteilung
für Gefangencnfürsorge des Zentralkomitees der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz in Berlin , Prinz Albrecht-
Straße , Abgeordnetenhaus , Zimmer Nr . 12.

3. Auskünfte über deutsche Zivilgefangene und sonstige
Deutsche im feindlichen Ausland erteilt die Zentralaus-
kunftsstclle für Auswanderer . Berlin , Am Karlsbad 8—10.

Jan! für Liebesgaben.
Aus Nordfrankreich ging uns folgender Dank von

der 1. Kompagnie des Inf . - Regts.  138 an die Beam¬
tinnen öes Telegraphen - und Fernsprechamtes
Wiesbaden für zugesandte Weihnachtsgaben mit der Bitte
um Veröffentlichung zu:

„So manche Heldentat deutscher Krieger dringt an die
Oeffentlichkeit, und der VolWmund weiß diese als Helden
zu feiern . Diesen Taten im offenen Kampfe reihen sich die
Arbeiten deutscher Frauen und Jungfrauen würdig an
und stehen ihnen sogar gleich. Wir Hatten die Wacht an
der Westgrenze und wußten sie so zu hüten, daß kein
Franzmann ungestraft den deutschen Boden betrat . So
mancher unserer tapferen Kameraden mußte sein junges
Leben auf dem Felde der Ehre lassen. Gerne tat er es:
wußte er doch warum . Jetzt liegen wir hier in Nord¬
frankreich auf etwa 100 Meter dem Feinde gegenüber und
bieten ihm die Stirne . , .

Das schöne Weihnachtsfest feierten wir rn Gedanken
an unsere Lieben in der fernen Heimat, das geladene Ge¬
wehr in der Hand, jederzeit bereit , dem Feinde entgegen
zu treten . Die Geschenke der Unsrigen ließen eines Jeden
Herz höher schlagen als sonst. Am meisten erfreute uns
gerade das Zusenöen einiger Liebesgaben des Tele¬
graphen- und Fernsprechamtes Wiesbaden. Die Gaben,
gewählt, eines Jeden Soldatenhcrz zu erfreuen , verfehlten
ihre Wirkung nicht. Alle Empfänger sprechen öffentlich
ihren herzlichsten Dank aus . .

Wir können mit Recht rufen : „Deutschland, Deutsch¬
land über alls ", denn wo die deutschen Frauen ihrer
Krieger so wie im angegebenen Falle gedenken, kann nur
jeder bemüht sein, den deutschen Herd und das Deutsch¬
tum vor Frevlerhand zu schützen. Deshalb nicht nur den
deutschen Kriegern , sondern auch den deutschen Frauen
„Heil und Sieg im Jahre 1916."

Esser , Groß,  Vizefcldwebel,
Mü l l e r . Sergeant ."

Ordensanszeichnung. Dem Rechnungsrat Schautz in
Wiesbaden ist anläßlich seines Uebertritts in den Ruhe¬
stand der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen worden.

Das Kriegsbrot. Den Bahnhofswirten auf den preu¬
ßisch-hessischen Bahnstrecken ist' von behördlicher Seite nahe-
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Ehren -Tafel
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬

korps veröffentlicht folgende Liste der mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klaffe Beliehener,:

Res . - Jnf . - Reg. Nr. 80:  U . - £>. Jäger (1. K.),
SSe| rnt. Fink (1. ff.), Hornist Gefr. Schneider (1. ff.), Ge¬
eiter Krutenacker (2. K.), Gefr. Ehr . Mehler (2. K.),
Wehrm. Karl Sommer (2. K.), Res. Retzkowski (8. K.),
Res Friedr . Kreuter «8. K.f, Wehrm. Pet . Jak . Korbach
(8. K.f, Wehrm. Karl Stutzer (3. K.), Vizefelöw. d. L.
Brötz (4. ff.), Res. Strauß (4. K.f, Res. Krebs (4. K.),
Wehrm. Roos I (4. K.), U.-O. Dreßler (4. ff.), Off.-Stellv.
Lehmann (8. ff.), Wehrm. Konr . Arnold (5. ff.), U.-O.
Wilh. Fill (6. K.), U.-O. Jak . Kunz (6. ff.), Res. Hans
Raab (6. ff.), Off.-Stellv . Baumann (7. K.), Gefr. Haas
7. K.), U.-O. Menges s7. K.), Wehrm. Schwein I (7. ff.),
Off.-Stellv . Reinh. Schmidt (8. K.), U.-O. Racky (8 K.),

U.-O. W. Diels (M.-G.-K.), Gefr. Krauß (M.-G.-K.),
U.-O. Krug (9. K.), Res. Richter (10. K.f, Wehrm. Berg
(10. K.). Wehrm. Marx (10. ff.), Off.-Stellv . Krämer

(11. K.), U.-O. Ried (11. K.), Hornist Gefr. Müller (11. K.),
Vizefelöw. Klürncr (12. K ), U.-O. Fritz (12. ff.), GefreiterHieronymi (12. K.).

Res . - Jnf . - Reg. Nr. 87:  Felöw . Diefenbach (1. ff.),
Res. Heinrich (l . ff.), Wehrm. Dienstbach (1. 5k.), Reservist
Klein (1. K.), Wehrm. Best (1. ff.), Feldw. Steppat (2. ff.),

'ß' h u Albrecht (2. ff.), Wehrm. Scheu-
Bel (2. Kh, Wehrm. Hühner (2. ff.), U.-O. Hummel (3 ff.),
Wchrm. Io, . Schmidt (3. ff.), Wehrm. Sabel (3. K.), Mus-
ketier Baus (3 ff.) Off.-Stellv . Dcgcler (5. K.), San .-

T '. Res. Ehrler (8. ff .), Wehrm. Meyer
(o. K.), U.-O. Lieder (8. K.), U.-O. Hering (6 ff.), Reser¬
vist Henkes 6. ff.) Wehrm. Barth (6. ff.), Wehrm. Dick
l0' K.), Gefr. Dienst (6. ff.), U.-O. Behringer (7. ff.),
^L ^ ,Pabst (7 ff.), Hornist Reusch (7. ff.), Wehrm. Hel-
tan\  Haibach (7. ff.), Vizefelöw. Schneider
08. ff.), Tambour Tönges (8. ff.), Gefr. Becker (8. ff.),
Wehrm. Preus (8. ff.). Wehrm. Hehler (8. ff.,, U.-O. Jün-
öer  J 9/ <San .-U.-O. Barth (9. ff.), Wehrm. Becker
L - .K.),. Wehrm. Wüst ,9. K.), Wehrm. Ulfers (9. ff.),
Re,. Fischer (10. ff.), Gefr. Eickelmann (10. ff.), U.-O.

(1°- K ), Res. Peukel (10. ff.), Res. Ruö. Mül-
Off.-Stellv . Neuschäfer (11. ff.), U.-O. Hauser

K.l. Wehrm. Merten (11. ff., , Wehrm. Baroth (11. ff.),
U.-O. Crummend (11. K.), Serg . Pfeil (12. ff.), Wehr-
momt Biermann (12. ff.), Gefr. Becker (12. ff.), Wehr¬
mann Lohmann (12. ff.), Wehrm. Brüül (12 . ff.), Vize-
fclött). Müller (1. ff.), Stabsarzt d. R. Dr . Fröning , Ober¬
arzt d. R. Dr . Heuberger, Assistenzarzt ö. R. Dr . Schlau-draff.

Der Kriegsfreiwillige Moritz Schmuck , (Füsilier -Re-
gimcnt Nr. 80, 3. Komp., Sohn des Schreiners Adam
Schmuck-Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz

Amtsrichter H e n ki n g aus Höchsta. M., der als Ober¬
leutnant in Frankreich den Feldzug mitmachtc, dort ver¬
wundet wurde und gegenwärtig zur Erholung in Höchst
weilt , erhielt zum Eisernen Kreuz, das er bereits besitzt,
nun auch den bayerischen Militürverdienstorden vierter
Klaffe mit Schwertern.

Dem König!. Domänenverwalter Anton Barth  zu
Rudesheim a. Rh., Gefr. d. Res. im Füsilier -Regt. 80/2,
wurde für sein tapferes Verhalten auf dem Kriegsschau¬
platz im Westen das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Hornist Gefr. Simon aus Rambach im 9. Lothr.
Jnf .-Regt. Nr. 173 erhielt für tapferes Verhalten vorm
Feind im Argvnnerwald das Eiserne Kreuz.

Wie das Blatt des badischen Pfarrervereins mitteilt,
sind bisher von den etwa 600 badischen Geist¬
lichen 6 v o r dem Feinde gefallen.  Das ist ver¬
hältnismäßig viel. Als beim deutschen Pfarrertag in
Dessau im September 1913 über den Antrag des Pfarrer¬
vereins des Königreichs Sachsen betreffend Neuregelung
des Militärdienstes verhandelt wurde , nahm der Verband
der deutschen Pfarrervereine u. n. auch den Antrag des
Staötpfarrers Schützer in Mergentheim (Württemberg)
an : „Die Versammlung weiß sich einig mit der Tendenz des
Antrags Sachsen und den Ausführungen des Referenten,
die bekunden, daß wir evangelischen Theologen gleich
jedem Manne im Volk im Dienst mit der Waffe voll und
ganz unsere Pflicht tun wollen. Wir gedenken der zahl¬
reichen Theologen, die 1813 und 1870 mit Blut und Leben
für das Vaterland gestanden sind und wollen ihrer nicht
unwert sein." Keiner ahnte, wie bald diese Opfer wieder
vom Pfarrerstanö gefordert würden!

— Verliehen  wurde : der Charakter als Postsekretär
dem Postasfistenten Fuchs in Biebrich: der Charakter als
Telegraphensekretär dem Obertelegraphenassistenten Fischer
in Wiesbaden,- der Titel Oberpostassistentdem Postassisten-
tcn Rienecker in Wiesbaden und Scheuer in Bad Hom¬
burg,- der Titel Obertelegraphenasststent dem Telegraphen¬
assistenten Brühl in Wiesbaden . — Versetzt  wurden:
der Postsekretär Heckert von Geisenheim nach Frank-
fuxt  a . M., die Oberpostasfistenten Höhler von Cronberg,
Vogel von Oberursel nach Frankfurt , Hermann von Höchst
nach Herborn , der Telegraphenassistent Schneider von
Höchst nach Frankfurt.

Die Kriegsbetftnnde in der B e r g ki r che findet nicht
Dienstag , sondern Donnerstag,  den 14. ö.. y29 Uhr
abends, durch Pfarrer Veesenmeyer statt.

Ein Kellervrand veranlatzte die Feuerwehr gestern
Nachmittag gegen 4 Uhr, im Hause Dotzheimer Straße 84
für kurze Zeit in Tätigkeit zu treten , jedoch war jede
Gefahr schnell beseitigt.

Steckbrieflich verfolgt . Die Staatsanwaltschaft zu Wies¬
baden sucht folgende Personen , hinter denen ein Steckbrief
erlassen worden ist: Arbeiter Andreas Schüler,  geboren
12. Mai 1886 zu Kiedrich im Rheingau , zuletzt wohnhaft
in Kiedrich,- Größe : 1,72 Meter,- Gestalt: kräftig: Haare:
blond,- Bart : kleiner Schnurrbart ; Augen: grau ; Augen-
brauen : dunkelblond ; Zähne : gesund; wegen Betrugs i. R.
(Akten 8 J . 1186/14.); Michael Gerhard Classen,  ge¬
boren 31. Juli 1891 zu Delkenheim, und Johann Wilhelm
Meckel,  geboren 26. September 1889 zu Hochheim a. M,
beide unbekannten Aufenthalts , wegen Vergehens gegen
8 140 Abs. 1 Nr . 1 des Strafgesetzbuches. Urteil der Straf¬
kammer 1 des Landgerichts in Wiesbaden vom 3. November
1914, 350 M. Geldstrafe oder für je 10 M. einen Tag Ge¬
fängnis . (Ersuchen: l>. Akten 5 ff. 888/14. 11.).

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Für Frau Agte, die wäh¬

rend der Vorstellung am Sonntag abend plötzlich erkrankte,
spielt heute Dienstag Fräulein Grete Carlsen vom „Neuen
Theater in Frankfurt die Rolle der Amalie in „Wolken-rerter.

Wohltütigkeitsvvrstellung im Walhalla-
Kurtheater.  Am Mittwoch, 13. Jan ., abends 8 Uhr
findet im Kurtheater (Walhalla ) zum Besten des deut¬
schen »nd österreichischen Roten Kreuzes  eine
Wvhltatlgkertsvorstellung statt. Gegeben wirb die Operette
,,Kam raö Männe ", die seit dem 26. Dezember allabendlich

Kurtheater mit. stürmischem Beifall ausgenommen wird.
® te  Preise der Plätze wurden ermäßigt . Militär zahlt auf
allen Platzen öle Hälfte , Verwundete haben freien Zutritt.

Der Verein der Künstler und Kunst¬
freunde (e . V.) Wiesbaden wird am Dienstag . 12. Jan .,
nn Zivilkasino sein sechstes Konzert für 1914/15 abhalten.
Fraulein Mary Mora v. Götz aus Berlin — eine hier
bekannte Sängerin —wird Lieder von Schubert, Schumann
Brahms und Reger und der bekannte Cellist Enrico
^/ ^ " ^ rdi aus Mailand Kompositionen von I . Brahms.
I . S . Bach, I . Suck, Viktor Herbert und A. Raudeggerzum Vortrag bringen.

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E.
V.) Um den Wandersport wieder etwas zu beleben und
den Wünschen seiner Mitglieder Rechnung tragend, hat
der Vorstand des Rhein - und Taunus -Klub beschlossen,
vorerst allmonatlich wieder eine Wanderung auszuführen
Die nächste Wanderung ist auf kommenden Sonntag , den
17. ds., festgesetzt und ist als Wanderziel der Hochtaunus
vorgesehen. Die Vorberatung dieser Wanderung findet
m der Wochenversammlung am kommenden Donnerstag,
den 14. ds., statt. Die Weihnachtssendungen des Klubs an
die im Felde stehenden Mitglieder hat bei den tapferen
Tauniden große Freude und Dankbarkeit hervorgerufen,
was aus den zahlreich eingelaufenen Feldpostkarten und
-Briefen hervorgcht. Die üblichen Wochenversammlungen
finden wieder regelmäßig jeden Donnerstag abend im

Klublokal (Turngefellschaft Schwalbacherstr.) statt.
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Jahre gehörte Herr Groß dem Bürgerausschuß an, wurde
1878 Mitglied des Gemeinderats und 1880 Bürgermeister¬
stellvertreter . Bürgermeister Scheuern brachte Glück¬
wunschschreibendes Regierungspräsidenten und des Land¬
guts an Herrn Groß zur Verlesung, in denen die An-
erkennung der treu geleisteten Dienste besonders hervor¬
gehoben wird . — Als Beigeordneter anstelle des Herr»
Groß ist Magiftratsschöffe Robert Heck gewählt und vom
Regierungspräsidenten bestätigt worden. — Als Magt-
stratsschöffe anstelle des Herrn Heck wurde Stadtverord¬
neter Bauunternehmer Hermann Baltzer  gewählt . —
Unter Mitteilungen wurde noch bekannt gegeben, daß die
Post den Antrag des Magistrats wegen der Annahme von
Telegrammen zur Nachtzeit abgelehnt hat.

Koblenz, 12. Jan . Ueber die Bergung des
| französischen Fesselballons  in der Eifel in der

Neuzahrsnacht erhält die „Fr . Ztg." von einem Teilnehmer
an den Bergungsarbeiten noch folgende Darstellung:
„Gestern abend um 1/ >7 Uhr wurden wir alarmiert ; bei
Andernach sei ein französisches Flugzeug gesichtet worden.
Geilaueres unbekannt . In fünf Minuten standen wir

marichbereit mit Aexten, Schaufeln, Sägen usw.; in Koblenz
(Hauptbahnhof) stand ein Schnellzug für uns bereit. In
einer Stunde waren wir über Andernach in Kruft ange-
langt . In ungefähr 1000 Meter Höhe stand ein riesiger
Ballon ; sein Drahtseil hatte sich in eine Mühle und dann
um Häuser und Bäume herum verschlungen. Es war eine
außerordentlich schwierige Arbeit. Um IO1/* Uhr hatten
wir das Drahtseil erreicht, Kletter- und Rutschpartien auf
Tod und Leben. Dann wurde zu 100 Mann gezogen mit
übermenschlicher Kraft . Um II 1/* Uhr hatten wir ihn
20 Meter über dem Landungsplatz verankert, dann mit
Hurra die letzten 20 Meter . Es war ein kolossaler franzö¬
sischer Fesselballon. Menschen waren nicht mehr darin , nur
Blutspuren , die französische Flagge, Apparate usw. Mitt¬
lerweile war es ungefähr 12 Uhr geworden und unser
Hauptmann hielt mitten im Walde bei Mondenfchein eine
entsprechende Rede, und dann erschallte von fern und nah:
Prosit Neujahr ! Die ganzen Dörfer waren auf den
Beinen und brachten von allen Seiten Liebesaaben. Um
V28  Uhr war unsere Beute geborgen und auf unsere Autos
verpackt, dann ging es mit Sang durch die Dörfer zur
Bahn . Um 444 Uhr waren wir wieder in der Kaserne.

Vermischtes.

Hä ms

gelegt worden, das Kriegsbrot zur Verwendung zu brin¬
gen. Um den Verkauf von Brötchen so gut als möglich
elnzuschränken, soll belegtes Kricgsbrot ausgelcgt oder an-
geboten werden.

Rote Kreuz-Verlosung. Der e r ste Preis,  Agraffe
-"-L rillanten , ist einem Hotelangestellten zugefallen. Der¬
selbe hat jedoch das Los verloren , sodaß der Gewinn vor¬
läufig nicht ausgehändigt werden kann. Die große Vase
auo der königlichen Porzcllanmanufaktur hat das Glück
dem Liftjungen eines hiesigen Cafös, und einen hoch¬
wertigen silbernen Pokal  einem Kammermädchen zu-
ll̂ wendet. Heil allen glücklichen Gewinnern!

Aus der Krcisverwaltung . Die durch den Heldentod
des Kreissekretärs Kasten erledigte Stelle eines Kreis-
fekretars für den Landkreis Wiesbaden ist dem Kreis-
fekretär Kohl vom Landratsamt Rüdesheim übertragenworden.

lieber „Das deutsche Volk in großer Zeit " wird kom¬
menden Donnerstag , den 14. d. M„ Herr Reichstagsabge-
0ar! netr t ^ ?lix Marguart aus Leipzig im Festsaal der
^Wartburg sprechen. Herr Marguart , dem auch hier der
Ruf eines vorzüglichen, seine Hörer begeisternden Redners
voransgeht . wird Sclbsterlcbtes . u. a. auch die Eindrücke
der denkwürdigen Reichstagssitzungen vom 4. August und

Dezember schildern. Der Vortrag wird vom hiesigen
Kreisverein des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen,

veranstaltet , und die Einwohner aller Stände sind
dazu cingelaöen. Den Besuchern steht ein erhebcnder
Abcnd in Aussicht, lieber alles Nähere verweisen wir auf
die Plakate und den Anzeigenteil

Erloschenes Koufnlat . Nach ' einer Mitteilung des
Minntcrs der auswärtigen Angelegenheiten in Berlin
nat die Regierung von Argentinien die Ernennung des
Hc.n " Fcdcrico Panizza zum argentinischen
B i z c kv n su l in Frankfurt a. M. zurückgezogen.

Postpersonalien. A n a c ste l l t wurden der Postassistent
' Hachenburg (Westerwald) und die Telcgraphen-
gehilfni Gropengicßer in Wiesbaden. — Ernannt  wurde
jum Bizcpostdircktor der Postinspektor Nack in Limburg.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Einquartierung . Das seit dem Beginn des Krieges
hier einguartierte Landwehrinfanterie -Ersahbataillon ist
nach Wiesbaden verlegt worden , sodaß jetzt in unserem
Orte eine ganz ungewohnte Ruhe herrscht. Da man die
Soldaten ungern von hier scheiden sieht und auch die Ge¬
schäftsleute und viele Quartiergcber dadurch eine gerade
in der jetzigen Zeit sehr erwünschte Einnahme verlieren,
ist an die Militärbehörde eine von einer großen Anzahl
Interessenten Unterzeichnete Eingabe gerichtet worden, in
der um neue Einquartierung gebeten wird.

Nassau und Nachbargebiete.
Der Metzgermeister als — Pfarrer.

Nieder-Gemünden, 10. Jan . In einer unserer Nach-
bargemeinöen liegt seit dem Kriege die kirchliche Fürsorge
sehr im Argen. Der Ortslehrer , der sonst Vorlesegottes-
öicnste hielt, weilt im Kriege. Ein Nachbarkolleqe. der ihn
bis letzt vertrat , kann wegen eines Fußleidens nicht mehr
kommen. Und der schon bejahrte Pfarrer ist dienstlich so
sehr in Anspruch genommen, daß er nicht nach dem Filial-
orte wandern kann. So war das Dorf kirchlich verwaist.
Da erbot sich der Metzgermeister des Ortes zur Ab¬
haltung der Lcsegottesdienste. Und so geschah es. Der
Pfarrer gab seine Zustimmung . Seitdem fingt der stimm¬
begabte Meister die Choräle vor , dann liest er eine Pre-
vlgt, und die Gemeinde sitzt fast vollzählig in der Kirche
und hört ihrem Metzgermeister gern zu.

Nordenstadt, 10. Jan . Begräbnis eines Kriegs¬
teilnehmers von  18 70—71. Hier wurde der 67jäh-
rige Schreinermeister Karl Hörner  zur letzten Ruhe be¬
stattet. Die Schützenabteilung des hiesigen Krieger- und
Militarvereins schoß über das Grab des alten Kriegers
die Ehrensalve und der Vcreinsvorsitzenöe legte einen
Kranz am Grabe nieder . Von den 24 Kriegsteilnehmern
von 1870—71 sind hier nur noch 4 am Leben.

Idstein , 11. Jan . Persönliches.  Dem Direktor
der Baugewerkschule, Professor Dr . Herbert,  ist durch
allerhöchsten Erlaß vom 16. Dezember der Rang der Räte
vierter Klasse verli>ehen worden.

Braubach. 9. Jan . Fälschlich tot gemeldet.
Der Pionier Georg Handschuh  von hier sollte nach
einem Schreiben seines Feldwebels bei Ppern anfangs
Dezember gefallen sein. Nun traf dieser Tage an seinen
Vater eine Postkarte vom ersten Weihnachtstage ein, wo-
nacĥ der Genannte in Morbihan in Noröfrankreich i n
Gefangenschaft  weilt.

Diez, 10. Jan . In der Sitzung der Stadtver-
ordneten  wurde der langjährige erste Beigeordnete
Karl Groß  zum Stadtältesten ernannt . Bürgermeister
Scheuern widmete dev aus dem Amte scheidenden Bei¬
geordneten herzliche Worte . Schon anfangs der 1870er

Die polierten Patronen.
In diesen Zeiten entstehen im Handumdrehen die toll-

sten Gerüchte. Ein Beispiel aus der Schweiz wird in de«
„M. N. N." erzählt , das ich aus dem Munde von Beteilig¬
ten erfahre : In B . sprang plötzlich das Gerücht auf, der
Leutnant X. plage seine Leute mit den unglaublichsten Be¬
fehlen. So habe er sie jetzt gar damit beschäftigt, tagelang
Patronen zu polieren . Es sei ja schon richtig, daß man
Truppen , die Gott sei Dank noch nicht zu kämpfen, son¬
dern nur zu wachen hätten, beschäftigen müsse. Das sei
nicht immer leicht. Aber die Patronen polieren zu lassen,
das sei blöde und eine Schinderei. Das war also das Ge¬
rücht. Und wie alle Gerüchte, hatte es sehr schnelle Beine.
In wenigen Stunden schossen die polierten Patronen durch
die ganze Stadt . Niemand blieb verschont von ihnen.
Jedem , bis auf den Leutnant X.  Der ging ahnungslos
durch die herumschwirrenden polierten Patronen . Nur daß
er immer kritischer betrachtet wurde, spürte er. „Was ist
denn los ?" fragte er Bekannte. Aber die zuckten nur die
Achteln. Mit jemandem, der Patronen polieren läßt,
unterhält man sich in diesen kritischen Zeiten nicht gern.
Aber in die Zeitung kann man's schreiben. Also stand es
am anderen Tage brettelbreit und mit allen Einzelheiten
im Anzeiger. Es war ein kunstgerechterArtikel. Er ging
von Solöatenschindercien im allgemeinen aus griff darin
bis auf die Römerzeit zurück, begloffelte im Vorbeigehen
die hirnverbrannten Eigenschaften so vieler Vorgesetzter,
verbreitete sich alsdann über die technische Möglichkeit des
Polierens von Patronen und schloß mit einigen lieblichen
Wünschen an die Adresse des Herrn Leutnants X.  Natür-
m  gab es einen Regimentsskandal, einen aufgeregte«
Hauptmann , einen fuchtelnden Major und einen — wüten-
öeit Leutnant X.  Denn dieser hatte keine Ahnung von den
polierten Patronen . Endlich löste eine peinliche Unter¬
suchung von Mann zu Mann das Rätsel. Ein Soldat
war zum drittenmal an einem Tage in ein Geschäft ge¬
schickt worden , dessen neugieriger Inhaber mie vergaß, den
Soldaten auszufragen : Wozu, warum, wieso. Jetzt war
der Soldat beauftragt , Schmiergelpapier  zu holen.
Ja , das habe man , und man wolle es ihm auch geben,
aber vorher möchte er doch sagen, wozu . . . „Wozu?" sagte
der Soldat , ärgerlich über die Fragerei , „zum Polieren
von Patronen  selbstverständlich "^ Und jetzt laufen
in B. täglich neue Ehrenerklärungen durch den Anzeigen¬
teil der Zeitungen , um die ehrenrührigen Wirkungen der
polierten Patronen wieder wettzumachen.

Der größte Schrank der Wett.
Den größten Kaffenschrank
Hat Jonathan , hat Jonathan,
Und seid nur gar nicht bang:
Er füllt ihn an, er füllt ihn anl
Er liefert Material
Für Vetter John , für Vetter John,
Und in den Schrank von Stahl
Steckt er den Lohn, steckt er den Lohn.
Und ist der Schrank erst voll,
Dann kommt ein Flaps , ein arger Flaps,
Der räumt ihn aus wie toll —
Das ist der Japs , das ist der Japs!

8. im „Kladderadatschs
Ein süßer Angriff.

Daß unsere tapferen Truppen trotz aller Mühselig¬
keiten und Todesgefahr vom besten Humor beseelt sind,
zeigt folgender Bericht, den das ,Lenaer Volksblatt " aus
einem Schützengraben bei M . . . in Frankreich erhalten
hat : Gestern Nachmittag erfolgte ein mit großer Wucht
angesctztcr Sturm von Weihnachtspaketen auf unseren
Schützengraben. Kein Mann blieb verschont. Indessen
fiel den Franzosen nicht ein einziges in die Hände. In
der Verwirrung erhielt ein Mann einen Stich durch eine
fünf Zentimeter dicke Zervelatwurst . Er machte noch
rechtzeitig den Mund auf, um die Waffe unschädlich zu
machen. Einem anderen Manne flogen zwei große Rosinen
eines explodierten Schüttchens in die Augen. Das Augen¬
licht ist nicht gefährdet. Ein dritter Mann hatte das Un-
gluck, daß ihm eine volle Kognakflaschc direkt in den Mund
flog. In seiner Unbeholfenheit konnte er leider die
Flasche nicht schnell genug beseitigen, und so ergoß sich die
ätzende Flüssigkeit in seinen Magen. Die erhaltenen
Brandwunden find wohl schlimm, aber nicht lebensgefähr¬
lich. Am furchtbarsten war die Wirkung von ' Hand¬
granaten . Ihre Füllung (Schokolade, Marzipan und
Zuckerl verursachte die angenehmsten Schmerzen. Einem
Gefreiten flog bei diesem Granatenhagel ein Sprengstück
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Schlachtvrehmarkt Wiesbaden vom lt . Januar lots . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
Auftrieb:  Ochsen 54, Bullen 20, Färsen und Kühe 171,

Fresser 00, Kälber 385, Schafe 64, Schweine 802.
Preise fiit 1 Zentner : Lebend- Schlacht-

Ochsen: Gewicht
Jl

54- 58
ausgcmästete und

.50 - 54
gut genährte ältere 00—00

a) vollflcischige. ausgemästcte höchst. Schlacht
wertes.

b) junge, fleischige, nicht
ältere ausgemästete .

o) mäßig genährte junge.
Bulle» :

a) vollflcischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . . . , . . . . . . . 44—48

b) vollfleifchige, jüngere . 00—CO
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00—00
Serien und Kühe:

a) vollflcischige, ansgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 50—54

b) vallfleischige, ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 40 —48

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 44 - 48
2. ältere . auSgemästcte Kühe und wenig gut

, entwickelte jüngere Kühe . . . . . .00 - 00
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00

Gering genährtes Jungvieh (Fresseri . « . . 00- 00
Kälber:

а ) Doppellender feinster Mast . 00—00
\ b) feinste Mastkälber . . 58

c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 54—56
б) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 49—54
o) geringe Saugkälber . 00 - 00

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masthammcl . 44—46
b) geringere Masthammcl und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafej 00—00

Schweine:
a ) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 631644«

" -- - - - - 62 —63
81- 83

b) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 62—63 77—81
v) vollsleisch. von 100—120 kg Lebendgew. . 64‘/a|66 81—83
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 60- 61 77- 79
e) Fettschweine Über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00 00 - 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00 00- 00

Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft kleiner Ueber-
stand bei Großvieh . Von den Schweinen wurden am
11. Januar verkauf : zum Preise von 83 M . 61 St ., 82 Ab
71 St ., 81 M . 57 St ., 80 M . 29 St .. 79 M . 49 St .. 78 M.
12 St .. 77 M. 5 St.

Jl
92- 102

88- 94
00- 00

79—86
00- 00

00- 00

87- 96

75 - 82
88- 92

00- 00
00- 00
00—00
00—00

00- 00
97

92- 94
84- 92
00- 00

92- 94
00—00
00- 00

Auftrieb:  Rinder 1547: (Ochsen 277, Bullen 48, Färsen und
Kühe 1222), Fresser 00, Kälber 360, Schafe 105, Schweine 2537.

Preise für 1 Zentner : Lebend- jSchlacht-
Ochscn: Gewicht

a) vollfleifchiae. ausgcmästete böchst. Schlacht- M
wertes . . . •. • • • • 54—62

b) junge, fleischige, nicht ansgemästete und
ältere ausgemästete . 49—53

c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 45—48
Bullen:

a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . 50—53

b) vollflcischige, jüngere . . . . 44—48
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . . 00—00
Färsen und Kühr:

a) vollfleifchige, ausgcmästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . 50 - 53

b) vollfleifchige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 44—48

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40—44
2. ältere , ausgemästcte Kühe und wenig gut

entwickelte illngere Kühe
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh f&rcfTer)
Kälber:

Doppellender feinster Mast . ,

38- 42
. 30- 35
. 22- 27
.00 - 00

00- 00
00- 00
46- 50
40—44
00- 00

feinste Mastkälbcr
mittlere Mast- und beste Saugkälber.

d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . . . .

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammcl . 44
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollsl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 65|67K 83—85

>64- 66 80—82
661671/a 83—85

, 66|87*/a 83—85
, 00- 00 00- 00
00—00 00- 00

Marktverlauf : Rinder lebhaft : Kälber , Schafe und
Schweine gedrückt, alles geräumt . Schweine Ueberstand.

b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
o) vollfletsch, von 100—120 kg Lebendgew.
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
k) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Jl
100 - 107

90- 98
83- 90

85- 90
80—85

00- 00

90- 95

82- 86
77- 85

70- 78
60- 70
50- 60
00—00

00- 00
00- 00
78—85
68- 75
00—00

00—00
00—00

Sonnenberg . — Muster,mgsseschäft 1915.
Das Musterungsgeschäft der Militärpflichtigen der Gemeinde

Sounenberg findet am:
Mittwoch, den 13. Januar er., vormittags 9 Uhr,

in Wiesbaden, Gasthaus ..Zum deutschen Hof", Golögasse 4. statt.
Das Geschäft beginnt an allen Tagen um 9 Uhr. Die Ge¬

stellungspflichtigen müssen jedoch an allen Tagen um 7.30 Uhr
vormittags pünktlich zur Verlesung erscheinen.

Stöcke dürfen in den Musterungsraum nicht mitgrbracht
werden.

Wegen des Verhaltens der Militärpflichtigen im Mn-
sterungs- und Ausücbiingsgeschäft verweise ich auf meine Polizei-
Verordnung vom 28. August 1897, J .-Nr . I. N . 320 (Krcisblatt
Nr . 103).

llnvünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden Entschul-
digiingsgrund . Entfernung während des Geschäfts ohne Erlanb-
niS wirb nach 8 26 Nr . 7 der Wehrordnung vom 22. November
1888 mit Geldstrafe bis zu 30 M/irk oder verhältnismäßiger
Haft geahndet und kann außerdem vorzugsweise Einstellung,
Behandlung als unsicherer Dienstvflichtigcr, zur Folge haben.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musteriingstcrmine
verhindert ist, bat rechtzeitig ein amtlich beglaubigtes ärztliches
Zenanis einznreichen. Augenleidcnde Militärpflichtige , die in der
Regel ein Glas tragen , haben dies auf alle Fälle mitzubringen
und bei der Untersuchung vorzuzeigen.

Die Militärvflichtigen der älteren Jahrgänge haben ihre
Losnngsscheineober Muktcrungsausweise mitzubringen. Für ver¬
lorene Losungsscheinc sind Duplikate gegen 50 Pfg. Ausfer-
tignngsacbübr rechtzeitig zu beantragen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin frei¬
willig zur Aushebung melden, ohne daß ihm hieraus ein beson¬
deres Reckst auf die Auswahl der Waffengattung oder des Trup¬
penteils erwächst.

Falls Ersatzpflichtige glauben , wegen Stottern . Kurzsichtigkeit.
Schwerhörigkeit, Epilepsie ob. and. nicht sichtbarer Gebrechen zum
Militärdienst unbrauchbar zu sein, so haben ste sich sofort bei der
betreffenden Gemeindebehörde zu melden, welche die erforderlichen
Verhandlungen ausnehmen wird . Militäroflichtigc . die an Epi¬
lepsie leiden, haben außerdem auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellcn.

Jeder Militärpflichtige , sowie seine Angehörigen sind berech¬
tigt. spätestens tm Musterungstermin ihre Anträge durch Vor¬
legung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachver¬
ständigen zu unterstützen. Die Urkunden müssen polizeilich be¬
glaubigt und gestempelt sein.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1914.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission des Landkreises

Wiesbaden,
von Heimburg.

Sonnenberg , den 3. Januar 1915. 217/6
Der Bürgermeister : Buchelt.

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Annäherung

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs der Festung
Mainz  allen Unbefugten streng verboten ist, und daß Ueber-
tretungen dieses Verbots sofortige Festnahme zur Folge haben.
6Si Der Polizeipräsident : gez-: von Sch ruck.

in den Hals . Um ihn vom Erstickungstode zu retten , half
ich mit einer halben Knackwurst nach. Das wirkte : bas
Sprengstück rutschte hinunter und mit ihm meine Wurst.
Seinen Gefühlen nach gedenkt er bis zum Abend von dem
Eindringling befreit zu sein. Bei all diesen Verletzungen
bewährte sich das Universalmittel Oleum Ricini com¬
munis auf das glänzendste . Sonst blieb im allgemeinen
Sie Lage unverändert.

Sport.
Ans der Wiesbadener Trainieranstalt . Trainer Fr.

Denicke  vereinigt in seinen Erbenheimer Stallungen
zurzeit 22 Pferde , die sich auf zwölf Patrone verteilen.
Der Stall ist also für einen in der Provinz ansässigen
Hindernis -Stall trotz des Krieges und des Winters noch
sehr reichlich besetzt.

Vom Hunsrück , 10. Jan . Die großen Schäden , die die
Wildschweine  im Hunsrückgebiet angerichtet haben
und auch jetzt noch anrichten , waren die Veranlassung einer
Verordnung des Landwirtschastsmintsteriums in Berlin,
nach der den Forstbeamten der Gemeinde - und Jnstituts-
sorsten sowie den Feldhütern Schußprämien  für ab¬
geschossenes Schwarzwild ausbczahlt werden sollen . Fer¬
ner können für besondere Leistungen Belohnungen in der
Höhe bis zu 50 M . jährlich an alle an der Bertilqung
des Schwarzwilds Mitwirkenden Personen zur Aus¬
zahlung gelangen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Konditoren gegen die Knchenfeinde.

Zu der soeben ergangenen neuen Bundesratsvervrö-
nung über die sogenannte „Streckung " der Weizen-
meylvvrrätc  geht uns vom Verband deutscher
Konditoren in nnngen,  Sitz Berlin , folgende Zu¬
schrift zu:

„Der in vielen deutschen Tageszeitungen veröffentlichte
Mahnruf „In ein deutsches Haus gehört in dieser Zeit
kein Kuchen" ist von der irrtümlichen Annahme eingegeben
worden , als verarbeite der Konditor besonders viel Weizen¬
mehl . Im Gegenteil spielt das Weizenmehl  in der
Backstube des Konditors  eine verhältnismäßig recht
untergeordnete Rolle.  Der Jahresverbrauch an
Weizenmehl beträgt in jedem Konditoreibetriebe durch¬
schnittlich 40 Zentner . Es ist für uns ein Vorteil , daß Eier.
Zucker , Mandeln , Rosinen und dergleichen in weit größerem
Umfange zur Herstellung der Konditorwaren verwendet
werden als gerade Mehl . Aus diesem Grunde hoffen wir.
Dem Publikum auch fernerhin Waren bieten zu können , die
seinem Verlangen und Geschmack entsprechen . Manche
Zeitungen haben die Kouditorwarcn als Luxus gewisser¬

Die größte Auswahl, die billigsten preise in geeigneten Packungen für das Feld
finden Sie in

tafeenjfr.16
Pit  BleWtr. 26

7.

Infolge Zollersparnis sind jetzt die Preise für

Norweger Hifchkonserven
bedeutend herabgesetzt und erhalten Sie außer¬
dem hierauf vom 11. bis 17. d. M., in welcher
Zeit Pfundpakete versandt werden können.

Rabatt

ntttfe kt  Krieger haben
besonders bei kn  Liebesgaben"

sagt Herr Max Sehwerdtfeges ? aus Frankfurt a. 11t.,
z. Zt . beim Stabe des VI . Seebataillons , zum Schlüsse seines
Aufrufes vom 3. dieses Monats in der „Frankfurter Zeitung".
Darum sendet nicht nur Schokolade und Zigarren ins Feld, sondern

zur Abwechslung rnehr

Wk « se« » uirö Mtatefa.

maßen gebranömarkt . Auch diese Auffassung ist irrtümlich.
Jeder Konditorware wohnt ein gewisser Nährwert inne,
der in einem normalen Verhältnis zum Preise steht. Mit
100 Gramm Mehl stellt der Konditor dieselben Nährwerte
wie der Bäcker mit 1500 Gramm Mehl her ! Der Konditor
hieß früher vielerorts Zuckerbäcker . Dieser Name kenn¬
zeichnet sehr gut seine eigentliche Tättgikett . Was sollte
aber aus unseren großen Zuckervorräten werden , wenn
den Zuckerbäckern das Gewerbe schließlich ganz .unter¬
bunden würde ? Der Zucker ist eS ja , welcher der Konditor¬
ware ihre hohen Nährwerte verschafft . — Die Konditoren
glauben cs daher mit ihren vaterländischen Gefühlen ver¬
einbaren zu können , wenn sie das Publikum bitten , nach
wie vor Konöitorwaren zu genießen , denn erstens sind diese
kein Luxus , wohl aber Nähr - und Genußmittel , und
zweitens kann beim Verbrauch von Konditorwaren eben
infolge ihres ganz geringen Weizenmehlinhalts niemals
von einer auch noch so geringfügigen Verschwendung des
Weizenmehls die Rede sein ."

Industrie.
Die Rheinisch -Naflauische Bergwerks - «ud Hütten -A.-G.

in Stolberg wird , wie Berliner Blättern berichtet wirb , in
der Lage sein , trotz nicht unbedeutender Ausfälle , die das
Vorjahr und die ungünstige Lage des Zinnmarktes und
die mit Ansbrnch des Krieges verbundenen Kriegsstörun-
gcn im Jahresergebnis mit sich brachten , die Zahlung
einer Dividende  für 1914 aufrecht zu erhalten . Aller¬
dings dürfte sie, soweit es sich übersehen läßt , einen weite¬
ren Rückgang erfahren . Unter den üblichen Vorbehalten
können etwa 6 bis 8 Prozent in Aussicht genommen werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 11. Jan . Fruchtmarkt.  Weizen,

hieß und kurh . 27.65 M .. Roagcn 23.65 M .. Gerste 28.50 M ..
Hafer 22.30 M .. alles ab Station zuzüglich der gesetzlich
zulässigen Provision per 100 Kilo . Kartoffeln im Groß¬
handel 7—8 M ., im Kleinhandel 8—9 M ., alles per 100 Kg.
— Futtermittelmarkt und Mehl.  Kleie 15 M„
Biertreber 20.00—20.50 M .. Weizenmehl 0 44—45 M„
Roggenmehl 37y2—38 M ., alles per 100 Kilo ohne Sack.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Prof . M .-Wiesbadeu . Besten Dank für Ihre Anerken¬

nung und Anregung bezügl . des Taschenbuchs der Kriegs-
ereignissc . Sie wird befolgt werben.

Herr » Ingenieur O —n. Für Ihre Mitteilungen über
die Schlacht bei Beaune la Rolande im Jahre 1870 sind
wir Ihnen sehr dankbar . Wir werden sic in der anfangs
Februar erscheinenden 2. Merteljahrsausgabc des Taschen¬
buchs der Kriegsereignisse benutzen.

Wetterbericht.
Knaus 4
Langgasse 81 — Taunusstr. 18
SveslaJtat f . Aderen erlägen

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : + 7 niedrigste Temperatur - 2

Barometer : gestern 748.0 mm, heute 750.9 mm.

Voraussichtliche Witterung für 13. Januar;
Noch immer vorwiegend wolkig und trübe mit einzelnen

Niederschlägen , Temperatur wenig verändert.
Nicderschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 4 1 Trier . -
Feldbera . 3 Witzenhausen . . .
Neukirch . . 8 Schwarzenborn. . .
Marburg . 16 I Kassel . . .

Wasserstau- : Rheinpegel Caub: gestern 8.53 heute 3.50.
pegel : gestern 4.80, heute 4.00.

Lahn-

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Ni ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
HansSchneider:  iür den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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MMMk »!
Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(12. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Vom Wirtschaftshof her kam der alte Johann gestürzt

&— zwei, drei andere Knechte hinter ihm.
„Bei Weißenburg entwickelt sich eine Schlacht !"
Da warf der Gutsherr von „Bon repos " einen letzten

stummen Blick auf seine Frau und wandte sich ab und jagte
ins Haus . Zehn Minuten später knatterte über das Kvpf-
steinpflaster des Wirtschastshofes rasender Hufschlag eines
Pferdes , in deffen Sattel ein französischer Chasseur -Offizier
saß.

Es war Gaston Uttenried , der Haus und Hof und Weib
und Ehre im Stich ließ.

Nach Epinal kam er nicht mehr durch, wenn die Preu¬
ßen schon bei Weißenburg standen . Jetzt hieß es versuchen,
ob man sich noch zum 1. Armeekorps und zur Division Abel
Douay durchschlug.

Vielleicht, daß man drüben bei Weißenburg oder unter
dem Oberbefehl des glorreichen Mac Mahon etwas fand —
köstlicher denn alle Fraucnliebe!

VI.
Still war es geworden — ganz still.
Hanna Uttenried stand hoch aufgereckt noch immer auf

derselben Stelle und starrte zum Wirtschaftshof Hinüber , wo
das Knattern der Hufe erloschen war — starrte dorthin , als
lauschte sie einem Phantom nach, das entschwunden.

Sie war ganz ruhig — nur ein qualvoll stechender
Schmerz in den Schläfen ; und dann dieses Gefühl , als
schlüge ihr einer in der Brust immer mit Peitschen auf das
Herz — mitten auf das Herz.

Sie dachte: — jetzt ist er fort und kommt nicht wieder
— kommt nie mehr wieder ! . . .

Darüber hätte sic doch eigentlich aufschreien müssen in
Schmerz und Verzweiflung — aber ihre Lippen preßten sich
zu schmalem Spalt aufeinander und sie wußte nichts da¬
von , daß die letzten Minuten einen fremden Zug in ihr
Gesicht geprägt hatten . . . daß die letzten Minuten sie wei¬
ter gebracht hatten , als die beiden Jahre ihrer Ehe — daß
sie über die Schwelle der Jugend hinausgetreten und reif
geworden war.

Sie hatte nur unklar das seltsam schwindlige Empfin¬

den, als stehe sie an einem Abgrund und schaue schauernd
in die Tiefe.

Still war es geworden — ganz still.
Sogar das Dröhnen , Rollen und Knattern von Wei¬

ßenburg her schien vorübergehend nachzulaflcn, einzuschla¬
fen. Man hörte wieder di« Sperlinge in den Büschen des
Parkes schilpen. Die Diener , die dem Johann gefolgt
waren, hatten sich scheu zurückgezogen.

Nun stand nur noch der alte Lakai vor seiner jungen
Herrin . Stand an den Stufen der Freitreppe , die Mr
Terrasse hinaufführte , und sah sie ruhig an. Fast schien es
sogar, als hocke in seinen Augenwinkeln ein ganz kleines
Lächeln,

Hanna Uttenried sah dieses Lächeln und verstand es
und besaß doch nicht die Kraft , den alten Mann in der
vlausilbernen Livree mit hartem Herrenwort in seine
Schranken zurückzuweisen. Oder vielleicht auch hatte sie
kein Recht dazu — vielleicht stand dieser Mensch, in dem sie
bisher nur ein Stück der Einrichtung ihres Hauses gesehen,
ihr jetzt näher, hatte ihr von jeher näher gestanden, als der
Gutsherr von „Bon repos" — der ihr Gatte und doch ein
Verlogener gewesen, der sich in die Ehe mit ihr heimtückisch
eingeschlichen hatte wie ein lichtscheuer Dieb!

Sie sprach kein Wort . Sie wandte sich stumm ab und
kehrte ins Haus zurück und betrat ihr Boudoir . Gedanken¬
los ließ sie sich an dem zierlichen Schreibtisch nieder,
dessen Platte mit Photographien und tausend kostbaren
Nichtigkeiten übersät war — gedankenlos schloß sie das
Mittelfach auf, um die Schreibmappe herauszunehmen . . .
da fiel ihr ein Brief entgegen.

Der Brief , den sie an ihren Vater geschrieben und doch
nicht abgesandt hatte — der Brief , darin sie den General¬
konsul Jürgen Dührmann ihres ruhigen festgefügten
Glückes versicherte. Lange starrte sie auf die Adresse —
dann nahm sie das Kuvert mit beiden Händen, zerriß es
einmal — und noch einmal . . . und sie wußte, als habe es
ihr einer zugeschworen und angebetet: — mit diesem Briefe
hast du auch deine Ehe zerrissen!

Und gleichsam als Antwort flammte drüben von Wei¬
ßenburg her das Dröhnen des Geschützfeuers wieder auf
und das rollende Knattern der Infanteriekolonnen —
bäumte sich hoch und immer höher — bis es schließlich den
jungen Morgen und die weiche Stille dieses Zimmers mit
seinem klirrenden Krachen füllte.

Hanna Uttenried aber achtete dessen nicht. Fast lächer¬
lich gleichgültig schien es ihr gegen das eigene Erleben, das

sich wie ein gigantischer Riese vor ihr aufgepflauzt hatte.
Sie saß und sann und zog die Bilanz der letzten beiden
Jahre und wußte : — es war nichts gewesen ! Ein Mann,
der lügt ; und eine Gemeinschaft zweier Menschen , die sich
auf einer Lüge und einem gebrochenen Ehrenwort auf¬
baut . . . tief eingegraben nistete jetzt der verächtliche Zug
um ihre Lippen.

So merkte sie auch nicht, daß plötzlich auf dem Rondell
vor der Terrasse unruhiges Leben erwachte. Erst , als es
leise an der Tür klopfte , fuhr sie hoch.

Eins der Hausmädchen brachte ihr auf kupferner Schale
eine Visitenkarte.

Hortense de Guignard . . , stand darauf.
Diesen Namen hatte Hanna Uttenried noch nie gehört.

Fragend sah sie das Mädchen an.
„Es ist eine ganz junge Dame , Madame . Sie kam in

einem Jagdwagen an und scheint vollkommen aufgelöst zu
sein . Sie wünschte den Hausherrn zu sprechen, aber als
ich ihr bedeutete , daß nur Madame anwesend seien , befahl
sie mir , diese Karte heraufzubringen ."

„Wo ist die Dame jetzt?"
„Sie wartet unten auf der Diele ."
„Also führe sie in den kleinen Salon und ich werde so-«

fort kommen ."
Hanna Uttenried trat vor einen Eckspiegel und ordnete

flüchtig ihr Haar . Ganz mechanisch geschah es , gedankenlos:
es war ihr gleichgültig , welchen Eindruck sie auf diese unbe¬
kannte Besucherin machte.

Unten auf der Diele stand neben dem Kamin eine
junge Dame — fast ein Kind noch, mit den halbfertigen
Zügen eines zu sanftem Oval gerundeten Gesichts, mit wir¬
rem Haargelock über der jungen Sttrn.

Erst jetzt, als sie aus dem Schatten des Ofens mehr
ins Zimmer trat , sah Hanna , daß das Reisekleiö beschmutzt
und staubig war , daß die großen Kinderaugen voll Tränen
standen.

„Mademoiselle de Guignard ?"
Da trat die junge Besucherin hastig zu der Dame des

Hauses , griff nach ihrer Rechten , führte sie an die Lippen.
„Madame " . . . sagte sie mit einer Stimme , die sich über¬

hetzte zu einem Stammeln . . . „ich flehe Sie um Ihre Hilfe
an . Es mag unerhört sein , in Ihr Haus einzuöringen wie
eine Vagabundin , aber ich irre seit Tagen in Lothringen
und im Elsaß umher ."

sFortsetzung folgt .)

Kleine Anzeigen der Wiesbadener Neueste Nachrichten,
Zu vermieten'

8-Zim.-Villa EndeSonncnb .Str.
bill. zu verk. od. f. nur 2400 Mk.
zu vermieten, Off, Postlagcr-
karte 808. Wiesbaden, f.3172

| Wohnungen. £
« «■ 4 Zimmer. « —
DotzbeimcrStr .80.schöne4-Zim.-

Wobn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näb. Parterre . 5004

Hcllmundstr,43.2„ qr.4-Zim.-W.
sofort. Näh. das., Kiefer. 6007

Ecke Nöder-u. Ncrostr. 46,4 Z. m.
Balk. E. L. u, G. u. sonst. Zub ..
sof. od. sp. Näh. Part . f323v

Dotzh.Str .10l, 2Zim.,Küche. 6038

Scharnborststr .lü, Vordb..4Zin >.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister. 5006

5chlichterftrahes2,'
große 4-Zimmer-Wobnung z.
1-„April 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

3 Timms«'.
Adelbeidstr. Hth.. 3 Zim.. Küche

u-.Zubeh. auf gl. od. spät. z. vm.
Nah. Adelbeidstr. 93. 1. 5008

Adelbeidstr. 101,. Gth.. 3 Zim. u.
Zubehör. Näh. Vdh. Part .«»5

Gr. Burgstr . 18. 2.. 3—4 Z. f.
arm  od . zabnärztl. Sorech-
zimmer ober Büro,  o®

Dotzheim er Sir . 98. 5866., schöne
3 8im .. Kucke, Keller sof. zu
verm. NäK. 1. Stock l.  12064

Frankenstr . l3 .Vorderh.. 3-Zim.-
Wohn. z. verm. Näh. Part. 5047

Franken »!. 13, 3-Zim.-W„ Gas.
Ittfypacßtüoßnimg , pro Monat
25 Mark. _6005

Hermann »». 17, 3 Zimmer u. K.
iof. ob. spät, zu verm. 5011

Hermannstr . 19. schöne3 Zim.-
Wohnung, Leucht- u. Kochgas,
Klosett im Abschluß. l .April zu
verm. Näh. Part.  b 7465

Karlttr . 38. Mtb. 1.. 3 Z. u. K.
al. od. so. Näb. Vdb. 1. » 8

Kleistttr.15. sch. 3-Z.-Wohn.. P . u.
1. «st. p. 1. 4. 15 z.verm. Näh.
Wielandstr . 13, P . l. 5040

Nerostr. 46,1. 3Zim., Zubeh. E-
L. u. G. sof. od. sp. Näh. Pt . f328i

Ncugasse 18, 2, 3 Zimmerwohn
event. mit Laden u. Entreiol z.
verm. Näh. Korbladen 5013

2 Zimmer.
Abclheibstr. Hth., 2 Zim., Küche u.

«sber sofort zu vermieten.
Nab. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Dodbeimer Str . 98. Mtb. u. H.
lüöm ! 2 Zim.. Küche. K. fof.
».  v . N. Bbb. 1. St . l. » 7ts

Dotzbeimer Str . 195. mob. 2-3 .-
Wobn. i, Mtb . u. Sib . billig
zu vermieten . 12074

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.12308
Eckernkördettr. 5. 2-Zim .-Wobn.

auf fof. od svät. zu vm. 12031
Grabenstr .36. 2Zim .. Küche. 5937
Karlstr . 36. Stb .. frbl . 2-3 .-W.

im Abschl. sof. od. so. N. V. 1.
11836

Kellerstr. 3. 2 Z. u. K. N. P . 10211
Ke Her str. 10, Mans.-Wobn.. 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links. 5946

Kleiststr.15, Stb .1.St .. 2-Z.-W.v.
1. 4. 15 z. verm. Näb. Wieland-
stratze 13. Pt . l. 5039

Platter Str . 8. 2 Zim., Küche. K.
u. Maas .,Telef. p. l . April . 5003

Rancntbalcr Str . 9. Stb .. 2.-3 .-
W. sof. zu vm. N. Vdb. 1. r.12016

Nömerberg6,2 Z.u.K.z.vermMi
SckwalbacherStr .89,2-Zimmer-

Wohn. auf iof. zu vm. 5023
Sedanstraße 1, 2 Zimmer und

Küche per 1. April . b. 7461
Sedanstr . 3. sch.gr.Mans.°W..2Z.

u.K.sof.od.sp.z.vm.Näb.Pt . 5024
2 Zimmer u. Küche. Sinterst,

per sofort ob. spät, zu verm.
Näb. Aovkstraße 29. 3. L
Gräber . 12008

Zimmermannstr . 10. Stst . 2 3.
u. K. auf al. od. später. 12206

1 Zimmer.
Adelbeidstr. 61, Hth., Dachwobn.

zu vm. Näh. Hth. 1. EL *8941
Dotzb. Str . 169. 1gr.Z., K.u.K. in

Häuschen allein z. verm. 5027
1 Zimmer und Küche, Frontspitz.
sofort zu verm. Näh. Jägerstr . 6
bei Hevmann. 5043

Moritzst. 47, M.D., 1 Z. u.K. »»01

Platter Str . 8, 1 Zim., Küche. K.
v.l . April . Tel. i.Hause. 5002

Sckulaasse 5. kl. Mansarden-
Wohnung zu verm. 5041

Steingaffe 16, Dachwobn., 1 und
2 Zimmer , zu verm. f.3248

Walramstr . 81. 1 lt. 2 Zim. m.
3ub . sof. N. b. Tremus . 12110

Möbl. Zimmer.
Bleichstrabe 35, 1. Stock, rechts,

möblierte Mansarde zu ver¬
mieten. b 7477

Goebenstraße 32 , 1. linkS.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Möbl. Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7, 3._ 12387

[ Werksfäffen etc.
Scharnborststr. 19, große helle

Werkst, od. Lagerr . auf sof. od.
sp. z. vm. Näh, das. P . 5048

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bist zu verm. Näh
Schierst.Stt . 27. K.Auer . 8

Tüchtige , ältere

Schlosser und Dreher
sofort gesucht.

The Turner CompanyA.-G., Oberursel a.  T.

Männliche.

Karlstr . 37. 3.r., mbl. Z. m. Pens.
Woche 12 M.. Mt. 50 N . *892»

MeilSmi Wiesbaden.
Eck«D»bh«im«r>u.Schwawach«« Stt,
Geschästsstundenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 578, 574 u. 575.
(Nachdruckverboten .)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

1 Gärtner.
3 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
3 Elektromonteure.
1 Svengler u. Inst , auf
5 Wagenschmieöe.
1 Küfer für Kellerarbeit.
2 Zimmerleute.

12 Schuhmacher.
8 junge Hausburschen.
1 Schweizer.
3 Wagenbauer.

Kauftn. Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen, fl. Schr.
2 Korrespondenten.
4 Stenotvvistcn.
2 Verkäufer für Delikatessen.
2 Verkäufer für Drogerie.
1 Reisender und Kontorist. '
1 angehender Dekorateur für
Kurz-, Weiß- u. Wollwaren.

1 Verkäufer für Efienbanölg.
Weiblich:

2 Verkäuferinnen für Delik.
u. Kolonialwaren.

2 Verkäuferinnen für Metzg.
Haus -Personal:

15 Alleinmäbchen.
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.

Gast- und Schankw.-Personal:
Männlich:

1 junger Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
2 junge selbständige Köche.
1 junger Koch.

Einleger
für Buchdruckerei gesucht.

R. Sechtold Sc  Co..
Luisenslratze 57. 128

1 Zapfer.
2 Pepensionsdiener.
2 Kupfervutzer.
5 Hoteldicner.
1 Liftjunge.

Weiblich:
1 Haushälterin.
1 Servierfräulein (Anfang.).
4 Zimmermädchen.
2 Wcißzeungäberinnen.
2 Herdmädchen. 44-
4 Köchinnen.
25 Küchenmädchen,

Lehrling
aus guter Familie und mit
guter Schulbilö. z. 1. Avril
1915 gesucht. 5031
Drogerie und Parfümerie
Moebus . Taunusstr . 25.

Weibliche.
Tücht.. willig. Mädchen f. alle

Hausarbeit sof. ges. Konditorei
Damm, Faulbrunncnstr . l.W7s

oder sonstiges Haus-
personal erhalten Sie
schnell durch eine kleine
Anzeige in den weit¬
verbreit . Wiesbadener
Neueste Nachrichten. —
Im Stellenmarkt kostet
die einspaltige Zeile
nur 10 Pfennig.

Zu verkaufen
2 g. Schneid.-Nähmasch. sol.b.z.

vk. Abolfitr . 5, Gib. Pt . l. "8939

Vertiko,Kleiberschr.,Sofa,Tische,
Stühle , egale Bett ., Waschkomm.,
Nachttisch. Deckst. Matr ., g. erb.,
b. z. verk. Adlerstr. 53. Pt . f3277

Kaufgêuche
Altes Kupfer, Messing. Zinn

zum Einschmelzenkauft hcssi
PH. Häuser. Michelsberg 28.

Verschiedenes.
Karl Distel, Hahn i. Taunus,

Waldstratze8.3.,übernimmt Holz¬
reißen im Paftenborn und am
Kaiser -Wilhclm-Weg. "8942

Gesunde Zwiebeln, gelbe Rüben
bill. pfundweise abzugeb.. Lenz.
Roonstrabe 5, 2. b.7373

»eiieate  Heilmittel.
Hervorragend wirksam
beiRheumatismus , Gicht,
TaufoheitsgefiihI , Ner¬
venschmerz . gjgp"  Durch
Ihre vorzüglichen FiSuhtol-
Heilmittel bin ich von meinem
langjähr. Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden. Käthe
Bussard , Wiesbaden.
SW IhreFiluhtoI - Mittelhab.
grossartig gewirkt, meine Frau
u.ich sind von dem schrecklichen

Leiden erlöst. 117
C. Frenzei , Bonn.

Filuhtol- Tabletten, Qlas 2.50
Filuhtol- Salbe Kruke 2.50

in Wiesbaden Victoria- Apotheke
und SchQtzenhof-Apotheke.

Versenden nach auswärts.
Rhenania,  Fabrik ehern,-pharm.

Produkte6. m. b. H„ Bonn,

geschmackvoll od. geurhroack-
lot gekleidet *n sein, ist eh»
großer . Unterschied. Der zo-
verlflssigste Modeberater ist
das einzig' beliebte und neu«

Favont -Moden-AJbum
(nur 60 PI , franko 70 PL) der
Intern. Scboittmanufakttip
Dresden »N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte,
Auch 4. Favorit-Jugend-Album
U. Favont -Handarbeits-Album
(ft 60 PL, franko 70 PL) seien!

bestem empfohlen. )
Hier erhältlich bei : 208,1

CU.  Hemmer , Langgaasset
ZSUodenöl Sch. 45 Pfg
Büchsenlack Kil. 1.50 M
Düngeunttel Pfd . 15 Pfg.
Carl Zitz, Grabenstr . 30. 3z

dü!iiimiii!iiiumiiinimiiiiiuimiimtiiuiiininiiiiiiiniiiinmiHniiiiiiiiiiiimiitiiinniini!iiHinmmiimiimiiHiiimiinimiiH
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Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11. Maurrtiusftrabe 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von2«Pf.
In bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mictgesuche—
Zu verkamen — Kaufgefuche—Stellen finden—Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarft — Gelder
— Heiraten — Hypotheken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. —
ein Gutschein .angerechnet.

— „ „ nfeiat wird nur M
_ « weitere Zeile kostet j=den obengenannten Rubriken.10 Pfennig

Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Althändlern . Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung auSgesckloffen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinferate betrachtet». mit 26Pf
pr o Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

BS * Offerten bezw. AuSkunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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Unser diesjähriger grosser

InventursflusverRauf
beginnt Donnerstag , den 14. Januar.

Derselbe bietet in allen unseren Artikeln ganz aussergewölinlieh . vorteilhafte Gelegenheitsposten.

Hermanns & Froitzheim , mwm 8.
12T
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , 12. Januar , abbs. 7 Uhr:
21. Borftcllung. Abonnement C.

Die Braut von Messina
oder: Di« feindlichen Brüter.

Eta Trauerspiel « tt Chören in 1
Akte» von Schiller. In Szene gesetzt

von Paul Ltusemann.
Donna Jsabclla, Fürstin von

Messina Frl . EichclShct«
Don Manuel, ihr Sohn, Hr. Everth
Do» Ccsar, ihr Sohn Herr Albert
Beatrtce Frl . Gauby
Diego Herr Kober
Boten: Herr Deusscu, Hr. Rehkopf
Eajctan, Herr Zollt»
Berengar, Herr Lehrmann
Manfred, Herr Radius

(Führer de» Chors der
ältere» Ritter»

Bohemud, Herr Schwab
Roger, Herr Schneeweiß
Hyppolyt, Herr Spieß

(Führer des Chors der
jüngere« Rittkr)

Die Aeltcste» von Mcfstna.
Spielleitung : I . B.: Herr Legal.

Musikalische Leitung: Hr. Jantzeu.
Dekorative Einrichtung: Herr

Maschineric-Obcr-Jnspektor Schleim.
Kostümliche Einrichtung: Herr

Gardervbe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende »ach S.lö Uhr.

Mittwoch, 1»., Ab. D: Die Zauber-
flötc.

Donnerstag , 11., Ab. B : Da» Nacht¬
lager I« Granada. Hierauf: Auf¬
forderung zum Tanz.

Freitag , IS., Ab. C: Der »om-
pagno«.

SamStag, IS., Ab. A: Carmen.
Sonntag , 17., Ab. C: Do» Juan.
Montag, 18., Ab. A: Die Räuber.

Residenz-Theater.
Dienstag , 12. Januar , abb». 7 Uhr:

Wolkenreiter.
Lustspiel in 3 Akten v. Leo Walther

Stein nnd Eduard Ritter.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Generalleutnant Guido von Linb-
wcbel Feodvr Brühl

Joachim Krcuzwenbcdtch von
Schneverdingen R-inh. Hager

Gertraude, seine Frau , geb.
Gräfin Nendorf Theodora Porst

Liselotte, Lori Böhm
Dita , Elsa Erlcr

(seine Töchter»
Eduard Pagcnstechcr, Justizrat

Max Dcutschländcr
Amalle, seine Frau Minna Agte
Fränzc, seine Tochter Marg . Glaeser
KyrielciS, Rentner Willy Ziegler
Eva, feine Tochter Luise Dclosea
HanS Brchmer Nicolaus Bauer
Johann Licsegang, Bürgermeister

Alduin Unger
Major Graf Hartau,

Rud. Miltner -Schönau
Oberleutnant Schulz,

Hermann Nesselträger
Leutnant von Lindwedcl,

Rudolf Bartäk
Leutnant von Elsfleth Fr . Beug
Leutnant Wimmer, Hcrm. Hvm

(vom Fliegerkorps»
Heinrich, Ordonnanz Gg. Btcrbach
Christian, Diener, Herrn. Hom
Antje, Magd, Marga Krone

(Cct von Schneverdingen»
Ort der Handlung: Bockclbcrg, ei»

Hcidcstädtchen. Zeit : Gegenwart.
Ende «ach S Uhr.

Mittwoch, 1*.: Rösselsprung.
Donnerstag , 14.: Wolkcnrciter.
Freitag , 15.: 12. BolkSvorstcllung:

Die deutschen Kleinstädter.
Samstag , 16.: Sturmidyll . (Neuh.s

Rurtheater.
Dienstag , 12. Januar , abdS. 8 Uhr:

(Ermäßigte Preise.»
Gastspiel dcS Frankfurter Schnmann-

TheatcrS.
Kam'rad Männe,

vaterländischer BolkSspicl mit Ge-
sang in S Akte» von Jean Krecn
und Georg OkonkowLki. GcsangS-
texte von Alsrcb Schönfcld. Musik
von Max Winterfeld (Jean Gilbert».
In Szene gesetzt von Direktor Jul.
Dewald. Orchcstcrdirtgent: Kapell¬

meister Georg Wöhlert.
Hektar Hasenklein, Kakaosabrikani

Joses Dodl
Sybilla, seine Frau Mizzi Rcimauu
Henri«, feine Schwester

Kaufs Banzer

Hermtne, Lola Braun
Toni, Wanda Barre

(frlne Töchter)
Hermann Plänkler , Konserve»,

fabrtkant, HermtnenS Man»
Albert Maurer

Herbert Ranbeustetu, Rittergut ».
Scfltzcr, Hauptman» der Res.

Fritz Sepper
Lydia, feine Fra » Hedwig Ilse»
Pcpt Eise», Rcserveleutnant der

Wiener Deutschmeister
Fritz Grüner

Hanne», Diener bei Plänkler,
dann Unteroffizier

Walter GrieSmann
Iba , Dienstmädchenbet Hasen¬

klein Sclle Großmann
Hilda, Gertrud Schö»
Eva, Rosa Caircllo
Bcra, Toni Meter

(HennyS Freundinnen»
Musold, Sergeant Paul Meyer
Eine Ordonnanz. Ein Briefträger.
Ein Kindersräuletn. Eine Fech-
terinnen-Riege. Reservisten etc. etc.
Ort der Handlung: Der erste und
dritte Akt spielen im Garten von
Hasenkleins Billa in Berlin . Der
zweite Akt in einer kletucu östlichen
Garnison . — Zeit : Der erste Akt
spielt vor der Kriegserklärung, der
zweite während und der dritte

einige Wochen nach der Kriegs-
crklärung.

End« gegen 10.80 Uhr.

Täglich abends: Kam'rad Männe.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Main».
Dienstag , 12. Januar:

Der Waffenschmied.

Neue? Tdeaier Frankfurt a. M.
Dienstag , 12. Januar , abbs. 8 Uhr:

Der Arzt feiner Ehe.

KSnialicke Sckaukviele Cassel.
Dienstag , 12. Ja «., abbs. 720 Uhr:

Die relegierte» Studenten.

Grobb Hottbeater Darmktadt.
Dienstag , 12. Januar , abdS. 7 Uhr:

Die Reise um die Erde.

Grotzb. voktsseater Mannheim.
Dienstag , 12. Januar , abdS. 8 Uhr:

Donna Diana.
NencS Theater.

Dienstag , 12. Jan ., abdS. 7.86 Uhr:
1. Akademie.

Grostk Soktbeater Karlsruhe.
Dienstag , 12. Jan ., abdS. 7.30 Uhr:

Aleffandr» Stradella.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verfcehrsbureau.)
Mittwoch , 13 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurordhester.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten U -Konzert

Städtisches Kurordiester.

Feldpost-
schachteln in solider Ausführung,
zumWiederverkauf, 50—500-Gr.-
Packungen, 12verfch. Muster, per
Nachnahme Mk. 1.—. 4
Schmelzer&Sohn , Kart .-Fabrkk,

Obcrstcin (Nabe).

Hautleiden
Ich wurde vollständig von mein,
schweren, »affen Hautleiden be¬
freit durchJbr gut. Mittel . Heinr.
Robkamm. Gitter bei Salzgitter.

Seit Jahren litt ich an Schuv-
vcn - Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.

K. Walter , Neustadt lPfalz ».
Jnnigst . Dank f. gründl .Heilung

meines 25 Jahre alten Hautleid.
Max Neidbardt , Obernzell.
Fiiuhtol - Hautpillen

in Wiesbaden Victoria -Apotheke
und Schützenbof-Avotbeke. 118

Versand auch nach auswärts.

Alleinvericank kür Wiesbaden

Blumenfhal
Kirsligasse 39.
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Pädagogium KEK£
Seit 1895: 294 Einjährige , 182
Prim . (7/8. KL) Pensionat . A677

SieflflUtatioM zum Merbahllhof(amWchbchchss).

i M ^ MkW Wmih Metzelsuppewozu sreundl. einladet «hr . Gambichler.

Nassauische Landesbank
und Nafsauische Sparkasse. Z
Die Zahlung der am 31. Dezember B. I . fällig gewesenen

Zinsen unö Annuitäten wirb in Erinnerung gebracht, da in aller
Kürze mit Ser Beitreibung begonnen wirb.

WirSbade», den 8. Januar 1915. 187/9
Direktion der Nassauifchcn LanbeSbauk.

Hohverstergerung.
Am Mittwoch, den 13. Januar ds. IS .. 9^ Uhr vormittags

beginnend, wird in den Distrikten 3 Altenweier und 8 Boden-
waag beS hiesigen Gemeindewalbes das nachstehende Brennholz
öffentlich meistbietend an Ort und Stelle versteigert:

890 Buchen-Scheit und Wellen,
4200 Buchen-Wellen.
4800 gemischte Wellen. . 83/2

Sammelplatz für Liebhaber: Forstbaus Rbeinblick.
Schierstein, den 6. Januar 1916.

__ Der Bürgermeister : Schmidt.

Nutz- und Brermholzverfteigerung.
Donnerstag , den 14. Januar bs. Js „ vormittags 1V Uhr

anfangend. werden in dem Nauroder Gcmeindewald, Distr . Stein-
kvpf und Heide, an Ort und Stelle versteigert : .

348 Stück Fichtcn -Stämme von 68.36 Fcstmtr ..
193 Stück Fichten-Stangcn 1. Klasse,
32 Stück Fichten-Stangcn 2. Klasse,
30 Stück Kiefern-Stämme von 14,30 Festmtr.,
58 Rmtr . Kiefern-Schichtnubbolz.

182 Rmtr . Kiefern-Scheitbolz.
18 Rmtr . Kiefcrn-Knttvvel.

330 Stück Wellen.
Anfang Distrikt Steinkopf. _ 181
Zusammenkunft an der Kastanienallee am Wege Naurod,

Heüloch.
Naurod , den 9. Januar 1916.

Der Bü rgermeister. I . B.: Beltz , Beigeordneter.
Im Jahre 1913 wurde von dem Präsidenten des Deutschen

Luftfahrerverbanöes . Exzellenz Generalleutnant z. D. Freiberrn
von der Golb. der Luftfahrerdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium namhafter Persön¬
lichkeiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter
Flieger und Luftschiffer sowie deren Hinterbliebenen.

Uebcrall fanden diele Fürsorgcbcstrcbungen Anklaug. Bon
Reichs- und Staatsbehörden . Kommunalverwaltungen und allen
Schichten des deutschen Volkes flössen dem Luftfahrerdank

/!!!. *
Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die Luft-

fahrerfürsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Krankenhäusern bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit
Barmitteln.

Wenn schon die Gelber für einmalige und laufende Unter¬
stützungen vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger und
Luftschiffer im Frieden Bedeutende sein mußten, wievielmebr
bedarf es solcher in der jetzigen schweren Zeit , zumal die bisher
aiisgeübte wirtschaftliche Betätigung des Luftfahrerdank fast voll¬
ständig rubt.

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt, bie ste im
Feindesland in allererster Linie den Gefahren des Krieges aus»

Der Luftfahrerdank wendet stch daher an alle Kreise Deutsch¬
lands und bittet, ein Scherfletn . sei es noch so gering, beizusteucrn
zum Besten der Fürsorge für Flieger und Lustschiffer, auf deren
bisherige Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann, und die während
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werden auf bas Konto des Luftfahrerdank . bei der
Nationalbank für Deutschland, in deren Devositenkassenoder an
die Zentrai -Gcschäitsstclle des Luftfahrerdank . Berlin -Cbarlotteil-
burg. Joachtmsthalerstrabe1. erbeten. 153/ta

wer gibt Auskunft
über

Hlliiptlllaiiii Gurt Vartsch
vom Litftschiffer-Batatllott 1 , Adjutant
Ll . Jnsanterie -Divlfion,, « letzt Führer des
2 . Bataillons Infanterie - Regiments « 8,

wird seit dem Sturm auf das Dorf Le Lluesnoy
bei Roye in der Nacht vom 30. auf 31. Oktober
vermißt. Nachricht erbeten an tzauptmann Fritz
Bartsch vom Kriegsministerium, Re« -Westend
bei Berlin , Reichsstraße 104.
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Bekanntmachung.
Die Ausmahlungsvorschriften des Bundesrats vom 28. Oktober

d- Js - gelten auch dann , wenn gemischtes Getreide (insbesondere
gemischter Roggen und Gerste) vermahlen werden soll. Danach ist
gemischter Weizen bis zu 75. gemischter Roggen bis 72 vom
Hundert durchzumahlen. 1̂ 07

Berlin W . 9 , den 13. Dezember 1914.
Der Minister für Handel nnd Gewerbe.

In Vertretung : gez. Göppert.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 9. Januar 1915.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grobbnug.

Fnttermittel bei Händlern.
Preis

niedr..höcbst.
Hafer . . . . Ivo « g.Ztz.00 26.00
Heu . . . . . 100 Jtfl.10.00 10.00
Richtstroh . . . 100 Kg. 7.00 7.00
Krumm stroh « . 100 Kg. 6.00 6.00
Butter , Eier , Käse U. Milch.
Eßbutter.Sützrahmb. l Kg. 3 40 3.40
Eßbutter, Landb. . 1 Kg. si.M 3.20
Kochbutter «
Trlnkeier . .
Frtjche Ster
Kleine Eier ,
Handkäse » ,
Fabrtkkäse .
Vollmilch . .

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartofscl« . . 100 Kg. 8.00 8.00
Eßkartosfeln . . 1 Kg. 0.08 0.09
Zwiebel« . . . . 1 Kg. 0.20 0.24

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 St . 0.10 0.25
Weißkraut . . » 1 Kg, 0.10 0.16
Rotkraut . . . . l St . 0.15 0.35
Wirsing . . . . 1 St . 0.10 0.15
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.20 0.50
GrünkohlfWinterk.) 1 Kg. 0.20 0.24
Römischkohl . . 1 Kg. 0.18 0.12
Kl. gelbe Rübe» 1 Wbd. 0.06 0.06
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.10 0.16
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.40 0.50

1 Kg. 3.00 3.20
1 St . 0.15 0.15
I St . 0.12 0.14
I St . 0.10 0.11
1 St . o.06 0.08
1 Et . 0.05 0.06
1 Str. 0.24 0.24

Rote Rüben
Weiße Rüben
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat

1 Kg. 0.10 0.16
iKg . 0.10 0.16
1 St . 0.64 0.64
ISt . 0.10 0.15
IKg . 0.15 0-40

Blumenkohl, hles., 1 St . 0.25 0.40
Blumenkohl, auSl. 1 St . 0.20 0.40
Meerrettich . . . 1 St . 0 20 0.25
Sellerie . » » . 1 St . 0.08 0.18
Kovssalat . . . .  1 St . 0.05 0.07
Endiviensalat « » 1 St . 0.08 0.10
Feldialat . . . 1 Kg. 0.40 0.80
Rettich. . . . . t St . 0.10 0.10

Obst.
Eßäpsel . . . .  1 Kg. 0.40 0.60

. ausländ . . IKg . 1.60 1.80
Kochäpfel. . . .  1 Kg. 0.28 0.40
Eßbirnen . . . .  1 Kg. 0.24 0.50
Kochblrncn . . . 1 Kg. 0.16 0.30
Weintraube», ausl . I Kg. 2.00 3 20
Quitten . . . . IKg . 0.40 0.40
Zitronen . . . . 1 Et . 0.05 0.10
«pielsincn . . . ISt . 0.04 0.10
Banane» . . » 1 St . 0.00 0.00
«nana » . . . » 1 Kg. 3.00 3.50
Kastanien . . . IKg . 0.40 0.60
Walnüsse . » , . IKg . 1.00 1.40
Haselnüsse . . . 1 Kg. 0.60 1.50

Fische.
Heringe, gcialzcn ISt . 0.12 0.16
Secwetßl. jMerl.) I Kg. 0.70 1.00
Schellst,ch. . . . IKg . 1.20 1.60
Bratschellstsch . . 1 Kü. 0.60 0.60

1 Kg. 8.00 8.00
I Kg. 2.00 2.00
IKg . 1.20 1.40
I Kg. 5.Q0 2.00
I Kg. 2.00 2.00
IKg . 1.80 1.80
IKg . 1.20 1.20

1Kg. 1.20 1.20
IKg . 1.80 2.00
1« e- 0.90 1.00

Preis
niedr..k>!icbf>

Kabeljau . . . .  IKg . „L0 1.0t
, t. AuSsch«. IKg . 1.10 1.8k

Scholle . IKg , s in 1.40
Rotzunge,LimandeS»1 Kg. 510 2.80
Karpsen, lebend . I Kg. 2.40 2.40
Schleie», lebend . IKg . 8.20 3.60

Geflüsttl und Wild.
man» . . . . . IKg . 2.40 2.40
Enten, junge » . 1 St . 1.50 4.50
Hahn . . . . .  ISt . 1.80 1.80
Huhn . . . . .  1 St . F.00 3.20
Taub. ISt . 1.20 1.30
Hase . . . . .  ISt . 4.50 4.50
Wtldragout . . . IKg . 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Flcischpr. wcrd. n. einmal
tm Monat »ottcrt und vcrösscutlicht.
Schinkeni. AuSlchn. 1 Kg. ö.00 4.40
Dörrsleilch . .
Solperslelsch .
Nierensctt . >
Schwartcnmage»
Bratwurst . .
Flctschwurst . . '
Leberwurst . .
Leberwnrst, bessere

n. Hausmacher . IKg . 1.80 2.00
Blutwurst, frisch >
Bluttv. (HauSm.»
Roßsleilch . . .

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. v im » «-45.00 46.60
RoggenmehlNr. 0 100 ffaUB.OO 36.50

Brot.
Schwarzbrot, gemischt

au» Roggen- mit
Weizenmehl . 1 Laib 054 0.54

Weißbrot . . . I Latb 0.58 0.58
Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Speise-

bereitg. Nr. 0 . I Kg. 0.52 0.52
Erbsen, .K., ungefch. I Kg. 1.10 1.10
Spetiebohne» . . IKg . 0.96 1.10
Linien . . . . . 1 Kg. 1.20 1.40
Fadennudel» . . IKg . gag 1.10
Weizengrieß . . . 1 Kg. OOO 0.64
Gerstengranpe» , 1 Kg. 0.76 0.80
Reis . . . . . la «. 0.80 0.90
Hafergrütze . . . 1 Kg. 0.70 0.70
Hascrslockeu. . . 1Kg. 0.70 0.70
Gemischtes Backobst IKg . 1.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 320 3.20
Zucker, harter . . IKg . („54 0.56
Spelsesal, . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Schwet»esqm. a»Sl. IKg . 2.20 2.20

Heiz» « . Belenchtni »gSstoffe.
Steinl . (HauSür.» öllKg. 1.00 1.60
Braunkohlcnbrtk. öll Kg. 1 25 1.25
Braunkohlenbrtk. 100 St 1.15 1.25
Petroleum . . , , ISt . 0.24 024


	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

